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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für den Monat Dezember werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von Mark 0,85 von
der Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 1 Mark von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Halle, den 3. Dezember.

Aufgaben des Reichskages.
Die Befſürchtung, daß der Reichstag bei ſeiner Wieder-

eröffunng nicht genug Material vorfinden würde, hat ſich
nicht erfüllt. Jm Gegentheil ſieht ſich das Parlament
vor eine Menge Geſetzentwürfe geſtellt, welche alleſammt
die eingehendſte und zwar ſachlichſte Berathung erfordern.
Beim Reichshaushaltsetat werden hauptſächlich die Etats
der Armee und Marine, ſowie die colonialpolitiſchen
Forderungen zu weitgehenden Erörterungen Anlaß bieten,
denn ſicherlich werden es ſich die Oppoſitionsparteien nicht
nehmen laſſen, die Neuforderungen des Militäretats, ſo
geringfügig ſie im Vergleich mit früheren Forderungen
auch ſind, und diejenigen für unſere oſtafrikaniſchen Colonien
heftig anzugreifen. Jn militäriſcher Hinſicht ſind es eigent
lich nur rein techniſche Fragen, wie die Neubeſchaffung der
Officierspferde und die Umwandlung der älteſten Haupt-
lente in etatmäßige Stabsofficiere, welche die Reichsboten
beſchäftigen werden, aber auch in techniſchen Fragen glauben
ja die Herren von der radikalen Linken ein beſſeres Urtheil
zu haben, als unſere Militärs. Bei dem Colonialetat
wird beſonders die oſtafrikaniſche Forderung den Haupt-
angriffspunkt bieten, obwohl ſich jetzt ſchon zahlenmäßig
nachweiſen läßt, daß die 3 Millionen, welche der Etat

für Oſtafrika fordert, in kurzer Zeit ans den Einnahmen
der Colonie gedeckt werden können. Verzeichnete doch die
Deuntſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft vor dem Aufſtande
bereits eine Einnahme aus den Zöllen von circa 2/,
Millionen, ſo daß man jetzt, nachdem die Ruhe wieder

innahme von 3 bis 4
Millionen wird rechnen können. Der noch in Oſtafrika

weilende Herr von Soden wird ſ. Z. ſchon gemigenden
Aufſchluß über die finanzielle Lage Oſtafrikas geben.Weit wichtiger als dieſe Etatfragen erſcheinen die

ſozialpolitiſchen und handelspolitiſchen Geſetzentwürfe, welche
dem Reichstag bereits zugegangen ſind. Jn erſter Linie
ſteht das Arbeiterſchutzgeſetz, das in ſeiner Wirkung wohl
den Vergleich mit dem Geſetz über die Alters- und Jn-
validitätsverſicherung aushält. Ferner der Entwurf zu
einer Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes, welche ja jetzt
bereits den Widerſpruch in den intereſſirten Kreiſen hervor-
ruft. Dieſe beiden Geſetzentwürfe würden genügen, um
die Berathungszeit des Reichstages bis zum Frühjahr voll-
ſtändig auszufüllen; hierzu kommen aber auch noch zwei
Geſetze, welche für den Handel und die Jndnſtrie von der
allergrößten Wichtigkeit ſind, nämlich der Geſetzentwurf be
treffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern und der Geſetz
entwurf betreffend Abänderung des Patentgeſetzes. Beide
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(Nachdruck verboten.)

Hertha.
Von Jul. Felder.

(Fortſetzung.)

Der bei des Vaters Tode vierzehnjährige Fritz war
ein ſtrebſamer Sekundaner, der nur von Maſchinen und
Erfindungen träumte. Er ſollte unbedingt Jngenieur wer
den. Er ſowohl als die zehnjährige Erna ſollten, im Schul
beſuche ungeſtört, womöglich anch ſonſt nichts von dem ent-
behren, was ihnen vor dem harten Schlage, der ſie be-
troffen, geboten worden.

Die Mutter war anfänglich ganz faſſungslos geweſen,
und ſo war es Hertha, die an Alles denken, für Alles
ſorgen mußte. Sie hatte auch den praktiſchen Einfall ge
habt, die beiden Vorderzimmer an den an Vaters Stelle
vernfenen neuen Lehrer zu vermiethen, und war ſelbſt zum
Direktor gegangen, um ihn um ſeine Fürſprache in dieſer
Angelegenheit zu bitten. Auch war ſie es, die während der
erſten Wochen das ganze Hansweſen beſorgte.

Um ihrer Mutter und ihren Geſchwiſtern aber noch
wirkſamer helfen zu können, beſchloß ſie, von ihrer bis da-
hin nur zum eigenen und der Eltern Vergnügen geübten
Kunſtfertigkeit Gebrauch zu machen und ihre Handarbeiten
zu verkaufen.

Das Opfer, das ſie brachte, war groß, ſie arbeitete
mit Anſtrengung aller ihrer Kräfte, das Reſultat jedoch war
und blieb gering. Da las ſie eines Tages in der Zeitung,
daß für ein großes Geſchäft in der Hauptſtadt eine in feinen
Handarbeiten gewandte junge Dame als Buchhalterin und
zur Leitung der Arbeitsſtube verlangt wurde. Zufolge
einiger recht bitterer Erfahrungen zog der Geſchäftsinhaber
ein wohlerzogenes, aus gütem Hauſe ſtammendes junges
Mädchen ſelbſt ohne Geſchäſtskenntniß Bewerberinnen
anderer Art vor, und ſo kam's, daß Hertha's Meldung be-
rückſichtigt wurde.

Schweren Herzens, doch durchdrungen von dem Be
wußtſein ihrer Pflicht, verlkeß das kaum achtzehnjährige
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Geſetzentwürfe entſprechen einem langgehegten Wunſche der
Handelswelt, und wenn auch manche einzelne Wünſche bei
der Berathung derſelben lant werden mögen, ſo werden ſie
doch im allgemeinen die Zuſtimmung nicht nur des Reichs
tages, ſondern auch unſerer commerziellen Kreiſe finden.
Rechnet man zu dieſen Aufgaben des Reichstages die
Prinzipienfragen hinzu, welche ſeitens der oppoſitionellen
Parteien bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit und der
Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle erhoben werden,
ſo kaun man wahrlich von keiner inhaltsloſen Seſſion des
Reichstages gegenüber dem preußiſchen Landtag ſprechen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am Dienstag Vormittag die Vor

träge des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall, des Staats
ſekretärs des Reichsmarine-Amtes, des Chefs des Marine
Kabinets und des Chefs des Militär-Kabinets entgegen.
Nachmittags kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais bei
Potsdam zurück. Der Kaiſer wird am Donnerstag nach
Eröffnung der Schulreform- Kommiſſion im Kultusminiſte-
rium ein ihm vom Miniſter angebotenes Frühſtück an
nehmen.

Nach dem „Heſf. Volksbl.“ wäre im Januar der Beſuch
Sr. Majeſtät des Kaiſers am großherzoglich heſſiſchen Hof
zu grwarten. Ein Beſuch von Mainz ſolle damit verbunden

erden.
Die Rede des Kaiſers vor dem Denkmal des

Großen Kurfürſten hatte nachſtehenden Wortlaut:
Kameraden! Wir feiern das Andenken der 250 jährigen

Thronbeſteigung meines großen Ahnherrn, des Großen Kur
fürſten. Er war es, der den erſten Grundſtein zur Feſtigung
des Kurfürſtenthums Brandenburg gelegt hat, aus dem dem-
nächſt das Königreich Preußen und ſchließlich das Deutſche
Kaiſerthum hervorging. Er gründete ſich ein neues Heer, in dem
Gottesfurcht, Trene, unbedingter Gehorſam und unentwegtes
Zuſammenhalten, herrſchten. Wir Brandenburger wiſſen, was
er in der Schlacht von e unter Einſetzung ſeiner Per
ſönlichkeit geleiſtet hat. Anch ſeine Thaten auf dem Felde des
Friedens, wodurch er ſeinen Staat ſtärkte, ſind von der Ge
ſchichte unvergeſſen. Jm Andenken an die Thaten des Großen
Kurſürſten rufen wir auf das Wohl Brandenburgs, Preußens
und Deutſchlands ein dreimaliges Hurrah!

Die Thatſache, daß bei der Oberbürgermeiſterwahl in
Breslau der Bürgermeiſter Bender nur drei Stimmen mehß
erhalten hat, als ſein Mitbewerber, erinnert die „Breslauer
Möorgenztg. daran daß der bisherige OberbürgermeiſterFriedensburg ſeiner Zeit nur mit einer Stinune Mehrheit über

einen Gegner ſiegte. Dieſer Gegner war der jetzige Finanz
miniſter Miquel.

F Jnm Perfonalbeſtande des Reichstags, der bei Beginn
der gegenwärtigen Seſſion nach den Neuwahlen vollzählig zu-
ſammentrat, ſind ſeitdem bereits, wie der Ueberſichtlichkeit wegen
nochmals erwähnt ſein mag, verſchiedene Veränderungen einge-
taeten. Von den im Frühjahr neugewählten Abgeordneten ſindgeſtorben: v. Wedell-Malchow (4. Potsdam Graf v. Beruſtorff

(15. Hannover), Grad (3. Elſaß Lothringen) Dr. Virnich (4.
Löln), Witt (2. Frankfurt a. O.) und Dr. Stöhr (6. Unterfranken).
Niedergelegt haben ihr Mandat: v. a r (5.
Potsdam). Edler v. Graeve (7. Poſen), Pr Miquel (6. Pfalz)
und Dr. Scheffer (7. Marienwerder). Jn allen dieſen Wahl
kreiſen, mit Ausnahme des letzt genannten haben bereits die Neu
wablen ſtattgefunden. Jm 4. Wahlkreiſe Potsdam wurde an
Stelle des Abg. v Wedell-Malchow der gleichfalls konſervative
Geh. Reg.Rath Landrath v. Winterfeldt-Menkin gewählt; im
5. Potsdam ging das Mandgt von dem der Reichspartei ange
hörigen Herrn v. Bethmann-Hollweg auf den deutſch- freiſinnigen
Oberlehrer Or. Althaus über: im 7. Poſen wurde wieder ein
Pole, Rittergutsbeſitzer v. Moszezenski, zu Niemczynek, im 6.
Pfalz an Migquels Stelle der ebenfalls nationalliberale Gutsbe-

Mädchen das Elternhaus, Mutter und Geſchwiſter, um
ihnen aus der Ferne eine werkthätigere Stütze ſein zu
können. Anfänglich hatte die Mutter keineswegs darein
willigen wollen, daß ihre Hertha in die Fremde ginge und
nun noch gar in die Weltſtadt ohne jeglichen Schutz und
Anhalt. Doch Hertha ſchien etwas von dem Geiſte des
Vaters zu haben, was ihre Umgebung zwang, ſich ihr zu
unterordnen. Was vorher bei den günſtigeren Verhält-
niſſen, da ſie beſchützt und verſorgt geweſen, nicht zur
Geltung kam, trat jetzt recht deutlich zu Tage, und den
vernünftigen Beweisgründen der Tochter weichend, hatte
die zärtliche Mutter ſie ſchließlich ziehen laſſen.

Wenige Wochen hatten genügt, daß das geiſtig begabte
und verhältnißmäßig vorgeſchrittene junge Mädchen ſich
diejenigen Kenntniſſe aneignete, deren ſie zur allſeitigen Er
füllung ihrer neuen Berufspflichten bedurfte.

Jhrer Auffaſſung, ihrem ganzen Jdeengange nach
konnte ſie ſelbſtverſtändlich nicht anders als in allen Be-
ziehungen unbedingt gewiſſenhaft ſein, mit allem Eifer die
Intereſſen des Prinzipals wahren. So erwarb ſie ſich
bald ſeine Achtung und ſein vollſtes Vertrauen. Aber nicht
nur ihre Gewiſſenhaftigkeit allein kam dem Geſchäfte zuſtatten; vermöge ihres verfeinerten Geſchmackes konnte ſie

auch zur ſchöneren Ausführung der Arbeiten anleiten und
manches Neue erfinden und in Anwendung bringen. Der
materielle Gewinn, den ſie durch dieſes Alles ihrem Prin-
zipal verſchaffte, war ſo augenfällig, daß er nicht umhin
konnte, die ueue Kraft auch anders als alle bisherigen zu
belohnen.

Die Berichte Hertha's an ihre Mutter lauteten voll-
kommen befriedigend, und, was ihr ſelbſt die Hauptſache
war, ſie konnte ihre Familie unterſtützen. So war ein
Jahr verſtrichen, ſeitdem Hertha die Heimath verlaſſen, und
obgleich ſie die Trennung von ihren Lieben, die Verein-
ſamung und Verlaſſenheit in der großen Stadt mitunter
recht ſchmerzlich empfand, fühlte ſie ſich doch wohl in der
ſteten nützlichen Beſchäftigung und gut aufgehoben im
Hauſe der freyndlichen Frau Lenz, bei der ſie Wohnung
geicmmen.

Zeitung
Halle, Donnerstag 4. Dezember 1890.

4

EazelgeGebſtred
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.BeMerſeburg nur 15 t
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

werden im alliſchenJnſeratenblatt nuent
geltlich abgedruckt.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

Jahrgan
182.

ſitzer Brunck zu Kirchheimbolanden gewählt. Jm 15. Hannover
trat an Stelle des Grafen v. Bernſtorff der Geh. Regierungs
Rath be Brüel, beide Hoſpitanten des Zentrums füc Grad
wurde im 3. ElſaßLothringen der Bürgermeiſter Ruhland zu
Münſter im Elſaß gewählt, dem Dr. Virnich folgte im 4. Köln
wieder ein Zentrumsmann der Landgerichtsrath Spahn zu
Bonn: der 2. Wahlkreis Frankfurt a. O. wählte wieder frei-
ſinnig, nämlich für Witt den Kammergerichtsrath Schroeder und
im 6. Unterfranken folgte dem Dr. Stöhr der ebenfalls dem

arg „Metzgermeiſter Neckermann in Würzburg.
er Wahlkreis 7 Marienwerder iſt noch offen. Die Fraktionen

erſcheinen jetzt in folgender Stärke: Deutſch Konſervative 70,
PReichspartei 19, Zentrum 113, Polen 16. Nationalliberale 42,
Deutſchfreiſinnige 65, Volkspartei 10, Sozialdemokraten 35,
Fraktionsloſe 27.

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie veröffentlicht
der Biſchof von Münſter einen Erlaß, der den Geiſtlichen
empfieblt, ſich über das Vorhaben der Sozialdemokraten ein-
gehehend z unterrichten, über die Ziele der Sozialdemokrätie
eineinverſtändliche Flugſchriften zu verbreiten und im

Falle der Abhaltung von ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
diefe ſelbſt zu beſuchen. Auch ſollen die Geiſtlichen darauf bin

ſuchen, daß ein möglichſt zahlreicher Beſuch auch
eitens der ſagten Gemeinde Eingeſeſſenen und nament
lich ſolcher ſtattfinde, die den Vorträgen der Anſtifter in klaren
Widerſegguyße zu erwidern vermögen.

Dr. Peters. Zu Ehren von Dr. Karl Peters wird am
Freitag, den 5. December, vom Verein deutſcher Studenten in
Berlin ein Feſtcommers in der Philharmonie veranſtaltet
werden. Dabei wird Dr. Peters einen Vortrag hbalten, betitelt:
„Einige Epiſoden der deutſchen Emin Paſcha-Expedition.“

Die Abgrenzung der Bergreviere. Der „Berl. Act.
ſchreibt: Bei dem großen Ausſtand der Bergarbeiter im Jahre
1889 wurde es als ein Uebelſtand empfunden, daß die Grenzen
der Bergreviere nicht mit denen der Landkreiſe zuſammenfielen-
Namentlich wurde die Unterſuchung der Verhältniſſe der Berg-
arbeiter dadurch erheblich erſchwert, daß ſich ein und daſſelbe
Bergrevier über mehrere Kreiſe erſtreckte und daß alſo die Ver
handlungen des Revierbeamten mit mehreren Landräthen ge-
pflogen werden mußten. Die Grenzen der Bergreviere müſſen
i natürlich nach den Grenzen der den einzelnen Gruben be-
iehenen Felder richten und dieſe ſind ganz ab anſis von

der Kreisgrenze; wenn es ſomit nicht möglich iſt, die Revier
renzen mit den Kreisgrenzen völlig zuſammenfallen zu laſſen,
o können doch wohl überall die in einem Kreiſe belegenen
Förderſchächte zu einem oder mehreren Bergrevieren zuſam-

werden, ſo daß der Revierbeamte außerhalb des
Kreiſes, in dem er ſeinen Wohnſitz hat, keine Gruben zu beanf
ſichtigen hat. Es würde damit eine größere Einheitlichkeit der
Verwaltung herbeigeführt werden, und es vat in dieſen Tagen
bereits eine Conferenz ſämmtlicher Revierbeamten des Ober-
Bergamts Dorkmund unter dem Vorſitz des Berghauptmaunns
Eilert zu Dortmund ſtattgefunden, um über die wach obigem
Grundſatz zu ermöglichende neue Reviereintheilung zu beratben-

ie Frage, ob nicht die Oberbergämter ganz aufzuheben und
als organiſches Glied der Bezirksregierung zu geſtalten ſeien,
iſt dabei noch nicht berührt worden.

Die „Dentſche Revne“ theilt allerlei Schriftſtücke
aus dem Nachlaß des verſtorbenen Kriegsminiſters von
Roon mit, darunter ein Schreiben Kaiſer Wilhelm's I. aus
dem Jahre 1866, welches für dieſen höchſt charakteriſtiſch
iſt. Es war bei den Berathungen, welche dem Kriegsaus-
bruch vorhergingen, zu einer Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen dein König und Roon gekommen, in Folge deren
dieſer an ſeinen Rücktritt dachte. Zunächſt erhielt er folgen
des Billet Bismarcks

„Thun Sie nichts Raſches, mein Herzensfreund in übler
Lage! Der König iſt im Begriff, Jhnen zu ſchreiben. Er hat
ſich, wie es ſcheint, geärgert weil ſie bondirten oder ſo ſchien-

r

p. B.Während Roon dennoch ſein Entlaſſungs-Geſuch ſchrieb
(in welchem er um eine andere, „wenn auch untergeordnete

„Heut' muß Jhnen aber etwas ganz beſonders Gutes
begegnet ſein, Fräulein,“ ſagte Frau Lenz, als Hertha eintrat, „mit ſo einem Lächeln wie heute ſind Sie noch nie

angekommen.“

Hertha mußte lachen. „Das beſonders Angenehme“,
ſagte ſie, „beſteht darin, daß der Herr, dem ich damals
das Couvert aufhob, das er hatte fallen laſſen, wenn Sie
ſich deſſen noch erinnern, heute ſeinen Hut verlor, den ich
mit meinem Schirm vor dem Jnswaſſerfliegen bewahrte.
Nun ſtellte ſich mir der Beſitzer des Hutes vor und bat
um die Erlaubniß, mich zu beſuchen. Es iſt ein junger
Doltor, Horſt mit Namen.“

„Wenn das der Herr Dr. Horſt iſt, der in der Königs
ſtraße wohnt, dann freue ich mich, Fräulein, daß Sie den
kennen lernen, ſo ein feiner junger Mann iſt nicht zum
weiten Male zu finden, und reich iſt er ſein Vater

iſt Rittergutsbeſitzer, und der Herr Rath Schläger ſein
Onkel.“ ünd dieſe Freude ſollte die gute Fran Lenz wirklich
haben. Sonntag in der Viſitenſtunde ſchellt's, Frau Lenz
öffnet die Thür und ſieht vor ſich den eleganten jnngen
Doktor, den ſie ſchon ſo manches Mal geſehen, da er bei
ihrer guten Freundig in der Königsſtraße wohnte.

Albert war nicht wenig erſtaunt, in Hertha's Zimmer
eine Menge, guter, gediegener Bücher und einige der beſten
Journale zu finden. Sollte die hübſche Blondine mit
den klaren braunen Augen ein Blanſtrumpf ſein? Danach
ſah ſie aber gar nicht aus, ebenſowenig wie man ſie für
eitel oder gar kokett halten konnte trotz der überraſchend
geſchmackvollen Art, ihr einfaches Kleid zu tragen. Es
gab Momente, in denen der welt und formgewandte Albert
dieſer Buchhalterin gegenüber faſt befangen wurde. Schon
lange hatte er ſich nicht ſo gut unterhalten, noch niemals
hatte ein Weib einen ſo eigenartigen Reiz für ihn gehabt.
Er vergaß, daß er eine „erſte Viſite“ abſtattete; doch dies
mal wenigſtens erröthete er nicht allein, als Frau Lenz
nach wiederholtem, unberückſichtigt gebliebenem Klopfen den

(Fortſetzung folgt.
t zur Thür hereinſtreckte.



That das königliche Handſchreiben ſchon unterwegs. Es
lautete:

„Berlin, 19. 6. 66.
Aus Jhrem Schweigen während des zweiten Theiles der

Heutigen Berathung muß ich leider entknehmen, daß Sie ſich ver
Ftimmt fühlten über meine gereizten nervöſen Aeußerungen.

enn ich Sie damit verletzt habe, ſo war dies natürlich nie
rin Abſicht. da ich Jhnen ja unendlich viel verdanke! und

hut mir dies aufrichtig leid, und bitte ich von Herzen dieſerhalb
um Vergebung. Um ſo mehr verwunderte mich Jhr Schweigen,
da wir über die Sache, die Formationen quest. einig ſind, und
nur nicht über die Verwendung derſelben, die mir ſehr bedenk-
lich erſcheint. Doch bis dahin iſt noch Zeit um zu berathen und
zu überlegen. Sie wiſſen es eben ſo gut wie ich. was Nervo
Ktät iſt, alſo haben Sie Nachſicht mit mirl! denn meine Nerven
ſind ſeit 3 Wochen hallaly!
h Jhr dankbarſt ergebener

Wilhelm.Sozial demokratiſche Provinzialbarteikage werden gegen
wärtig überall abgehalten. Ein ſolcher hat auch in Potsdam

tattgefunden unter dem Vorſitz des Herrn Ewald. Es wurde
ber die Agitation auf dem platten Lande verhandelt: man

müſſe hier eingeſeſſene Agitatoren gewinnen,
änsbeſondere Bauhandwerker, Cigarrenar-
beiter. Man müſſe ſich hüten, die Bauern miter Forderung des Austritts gus der Landes-

irche vor den Kopf zu ſtoßen. (11) Man könne ſogar
anit der chriſtlichen Lehre Propaganda für den Sozialismus
Prager wenn man z. B. den Lenten die Apoſtelgeſchichte, wo

er Kommunismus verherrlicht werde, vor Augen ſühre. Ein
anderer Redner warnt dagegen vor einer Verſchleierung des
Programms. Herr Millarg (ZauchBelzig) betont, man m äiſe
auf dem Lande vorſichtig vorgehen, man mü ſees den Bauern nicht löffel-, ſondern pillen-
weiſe geben. Es wird hierauf ein Komitee von 3 Perſonen
zur weiteren Organiſation niedergeſetzt, insbeſondere wird die
Herausgabe von zweckentſprechenden Broſſhüren
für die Landbevölkerung empfohlen, ferner die Grün-
dung von Arbeiterbildungsvereinen, Gewerkvereinen und Leſe
vereinen. Mit einem dreifachen Hoch auf die internationgle,
revolutionäre Sozialdemokratie wurde der Parteitag geſchloſſen.
Wir boffen, daß alle derartige Opergtionspläne der Herren
Umſtürzler ein r ſein werden für die ſtagatserhaltenden
Parteien und daß letztere auch ihrerſeits Alles thun, um
Contremine zu legen. Auch bei uns iſt die Agitation mit Voll-

ampf zu betreiben; gerade unſere Provinz iſt von der Sozial-
demokratie ſtets als Lieblingsdomaine betrachtet

Engen Richter contra Bebel. Der Erſtere erklärt in
ſeiner „Freiſinnigen Zeitung!: Das Buch von Bebel über
die Frau wird angeſichts der Richter'ſchen Broſchüre über
die Jrrlehren der Sozialdemokratie jetzt nach und nach von
allen Führern der Sozialdemokratie preisgegeben, und wie ein

efährlicher Ballaſt der Paxtei über Bord geworfen. So er-
Tlärt auch die „Berliner Volkstribüne“, daß man nicht die
Partei für alle individuellen Aeußerungen des Buches haftbar
znachen kann. Die Aeußerungen. Bebels in dem Buch ſind aber
die logiſchen Folgerungen qus dem offiziellen Programm
der Partei; darüber kommen die Sozialdemokraten nun einmal
nicht g. Entweder muß man die Bebel'ſchen Schlußfolge
rungen gutheißen, oder aber die Vorderſätze des Braar
aufgeben; ein drittes iſt nicht möglich. Seltſamer Weiſe iſt

as Buch Bebels, obwohl noch vor Kurzem von ſozialiſtiſchen
uchhandlungen angezeigt, jetzt im Buchhandel nirgend

mehr zu haben. Bald nach polizeilicher Freigebung des
Buches ſcheint die Partei ſelbſt für gut befunden zu haben, das-
e 9 unterdrücken. (Das Letztere wäre ja äußerſt in-

ereſſant.
Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzenpaares

wurde bekanntlich (im Jahre 1883) im ganzen Reiche ein Fonds
eſtiftet, deſſen Verwendung dem Jubelpaar zur Verfügung geu wurde. Aus dieſer Stiftung, genannt Friedrich- Wilhelm
ictorig-Fonds, ſind in der Stille ſeit jener Zeit bereits be

trächtliche Zuwendungen zu gemeinnützigen und wohlthätigen
Zwecken erfolgt; an Arbeiterkolonien wurde u. A. eine Kapital
ſumme von 170000 M. bisher bewilligt. Der Reſtbeſtand dieſes
Fonds iſt jetzt nach einer Beſtimmung der Kaiſerin Friedrich
anit anderweiten Wohlthätigkeitsfonds zu einem gemeinſamen
Stiftungsfonds unter dem Namen Kaiſerin Friedrich-Stiftung
vereinigt worden. Aus demſelben ſollen Unterſtützungen für
die Zwecke der bisherigen Stiftung und andere Wohlthätigkeits-

mit Ausnahme der Arbeiterkolonien gewährt werden nach
eſtimmungen, welche ſich die hohe Frau für jedes Jahr vor-

Behalten hat. Für die Verwaltung dieſer Stiftung iſt ein eigenes
Komitee ernannt, zum Vorſitzenden desſelben hot die Kaiſerin
Friedrich den Herzog von Ratibor beſtimmt, zum Schatzmeiſter
Den Präſidenten der Sechandlung Wirkl. Geh. Rath von
r bar und zur Schriftſührerin die Frau Profeſſor v. Helm

oltz.

Reichstags Verhandlungen
33. Sitzung vom 2. Dezember. 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Caprivi, v. Boet-
ticher, v. Maltzahn, v. Marſchall, Vizeadmiral
Hollmann, Kriegsminiſter v. Kaltenborn, v.ſchläger u. A.
Praäſident v. Levetzow tbheilt mit, daß das Präſidium
aus Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Viktoria mit dem
Prinzen Adolf von Schaumburg dem Kaiſer und der Kaiſerin
Friedrich die ehrerbietigſten Glückwünſche des Reichstags dar-
gebracht habe. Se. Majeſtät der Kaiſer habe ihn beauftragt,
Dem Reichstage zu danken; einen gleichen Auftrag habe er von
der Kaiſerin Friedrich erhalten.
Dem verehrten Münlede des Reichstages, dem Senior
deſſelben, dem Grafen Moltke, bat das Reichstagspräſidium
zum 90. Geburtstage die Glückwünſche des Reichstages dar-
gebracht: der Glückwunſch iſt in freundlichſter Weiſe angenommen
worden.

Nicht minder wird der Reichstag damit einverſtanden
ein, daß das Präſidium dem langjährigen früheren Präſidenten
es Reichstages, dem Präſidenten des Reichsgerichts v. Simſon,
u ſeinem 80. Geburtstage die Glückwünſche des Reichstages
argebracht hat. b
Verſtorben ſind ſeit der letzten Sitzung die Abgg. Grad,

Virnich, Witt und Stöhr; das Haus ehrt ihr Andenken in der
üblichen Weiſe.

Die Abgg. Scheffer und v. SchorlemerAlſt haben ihr Man-

dat n 3Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzent-
wurf betr. die Vereinigung von Helgoland mit
dem Deutſchen Reiche.

Staatsſekretär v. Boettiſcher: Es iſt ein günſtiges Omen
ür die Wiederaufnahme der Arbeiten des Reichstages, daß es
ich hier um einen Geſetzentwurf handelt, der die ungetheilte Zu

Flimmung aller Parteien findet. Jch möchte wünſchen, daß die
übrigen Vorlagen mit gleich ungetheilter Theilnahme aufgenom-
nen würden. Die Nachricht von dem friedlichen Erwerb dieſer
Jnſel hat überall im Deutſchen Reiche großen Beifall gefunden.
Der Erwerb der Jnſel brachte die Erfüllung eines Wunſches,
der von vielen Mitgliedern der Nation ſeit langen Jahren ge
Hegt wurde, daß auf, dieſer Jnſel, welche vor der Mündung
zweier wichtiger deutſcher Ströme liegt, auch die deutſche Flagge
zwehen möge. Wenn ich auch nicht verkennen will, daß die erſte
Nachricht von der Einverleibung der Jnſel in Deutſchland auf
der Jnſel ſelbſt mit getheilten Gefühlen aufgenommen wurde,
wenn ich damals den Eindruck empfing, daß damals mit einer

Sorge in die Zukunft geſehen wurde, weil die deutſche
Wehrpflicht und die deutſchen Steuern im Auslande gefürchtete
Dinge ſind, und weil man ſich erſt daran gewöhnen muß
Heiterkeit), ſo muß ich doch ſagen, daß nach dreimonatlicher
Verwallung ſeitens Deutſchlands die Helgoländer dank dem
Eindruck, welchen die Anweſenheit des Kaiſers bei der Beſitz-
ergreifung hervorgerufen hat, gern und frendig in den neuen
Kurs eingeſegelt ſind. Jch muß hierbei den Dank der Reichs
regierung ausſprechen für die wohlwollende freundliche Unter-
ſtützung ſeitens der großbritanniſchen z welche auf die

er

Oehl-

deutſchen Wünſche bezüglich des Uebergangs bereitwilligſt ein-

Verwendung vor dem Feinde“ bitten wollte), war in der gegangen iſt. Jch habe perſönlich meinen Daut auszuſprechen
dein letzten Gonverneur der Jnſel, den leider ſchon der Raſen
deckt, dafür, daß er den Jntentionen ſeiner hohen Regierun
entſprechend mir als Bevollmächtigten entgegengekommen iſt
und der deutſchen Verwaltung das Terrain geebnet hat, daß ſie
Glort und ohne Störung in ihre Thätigkeit eintreten konnte.

er Kaiſer hat Namens des Reiches die Jnſel übernommen
und aus dieſer Thatſache ergab ſich, daß zunächſt die Ver-
waltung vom Reiche übernommen werden mußte. Dabei konnte
es indeſſen nicht bleiken. Man hat ſich den Kopf zerbrochen,
man meinte, erſt müſſe Helgoland in Preußen einverleibt
werden, dann werde ſich das Andere n Wir ſind anderer
Meinung geweſen; das Reich iſt im Beſitz der Jnſel, das Reichmuß die weiteren Vorſchriften treffen. Die weikere Frage war:
SollHelgolandein ſelbſtſtändiges Stagtsweſen bilden wie diedeichs-
lande, oder ſoll es einem dentſchen Staate angeſchloſſen werden
Wir glaubten die Frage dahin beantworten zu müſſen, daß die Juſel
einem dentſchen Staat anzuſchließen ſei, weil dadurch ohne Aufwand
von beſonderen Apparaten die Verwaltung erfolgen kann. Die
Geſchichte der Jnſel, welche bis 1807 einem deutſchen Lande au
8ör hat, weiſt darauf hin, ſie dieſem Lande wieder zuzuführen.

ir ſchlagen vor, daß Helgoland dem Preußiſchen Staate über
wieſen wird. An der Bereitwilligkeit Preußens und ſeiner geſetz
gebenden Faktoren, die Jnſel in ſein Staatsweſen aufzunehmen,
wird Niemand in dieſem Hauſe zweifeln. Die Begründung der
übrigen Vorſchriften iſt ausführlich gegeben. Die Jnſel konnte
in das Zollgebiet nicht aufgenommen werden deshalb mußte
ein Averſum für ſie feſtgeſtellt werden; die Wehrpflicht blieb
ausgeſchloſſen für die lebende Generation, wodurch eine weſent
liche Schwächung der deutſchen Wehrkraft wohl nicht entſtehen
wird. Die Jnſel ſoll einem preußiſchen Wahlkreiſe zugelegt
werden und ſchließlich ſind die bau und ſeepolizeilichen Vor-
ſchriften wegen der Reichskriegsbäfen eingeführt worden. Jch
boffe, daß Helgoland unter deutſcher Verwaltung einer recht
glücklichen Zukunft entgegengeht. (Beifall.) ß

Abg. von Beunda: Jch habe Helgoland ſeit 50 Jahren
mehr als 30 Mal beſucht und habe immer dabei das Gefühl ge
habt, Helgoland müſſe wieder deutſch werden. Ohne finanzielle
Opfer wird der Anſchluß Helgolands an das Reich nicht voll
zogen werden können, aber man darf dieſe Opfer nicht über
ſchätzen. Die Wehrpflicht iſt für Helgoland bezüglich der leben-
den Generation nicht eingeführt; aber ich hoffe und die Helgo-
länder ſelber hoffen es, daß ihre Söhne als Sol-
daten freiwillig in das deutſche Heer eintreten werden.

iſt den Helgoländern die Option für England frei
geſtellt worden, aber von dieſer Freiheit iſt von keinem
einzige Helgoländern Gebrauch gemacht worden. Ein Nach
theil iſt es nicht, daß die beſtehenden Rechtsverhältniſſe aufrecht
erhalten werden. Jch babe mehrere Trauungen nach dortigem
Rechte exlebt und kann beſtätigen. daß ſie zu den beſten Ehen
geführt haben. Jch wünſche, daß man die Wohlfahrtseinricht-
üngen noch verbeſſert: es iſt auf der Jnſel und auf der Düne,
ſowie im Verkehr mit der deutſchen Küſte noch viel zu thun.
Die Beamten, welche auf der Jnſel angeſtellt werden, müſſen
ſo geſtellt werden, daß ſie auch dort leben können. Denn Hel-
goland iſt ſehr theuer, und den Beamten liegt eine ſehr große
Pflicht der Repräſentation ob. Die Verhältniſſe müſſen die-
ſelben bleiben, wenn der Kurort Helgoland ſeine Bedeutung be-
halten ſoll. Jch kann nur bitten, daß Sie mit Freuden dieſer
Vorlage zuſtimmen. Gott ſei Dank, daß Helgoland wieder
deutſch iſt. (Beifall.)

Abgeordneter Windthorſt: Jch kann auch nur wün-
ſchen, daß der Erwerb der Jnſel zum Segen für dieſelbe und
für ihre Bewohnerſchaft gerricht. Auf die Einzelheiten will
ich nicht eingehen, das gehört in die zweite Leſung. Jch
kann. nur wünſchen, daß die Gewohnheiten und Rechts
verhältniſſe nach jeder Richtung hin geſchont werden; alle be-
rechtigten Eigenthümlichkeiten müſſen erhalten werden. Das iſt
in Preußen leider nicht geſchehen (Heiterkeit); ſo le man
in Preußen, die wohlgeordnete Hannoverſche Schuleinrichtung
umzuſtürzen. (Heiterkeit.) Es iſt mir angenehm, daß die Vor
lage nicht von Geldforderungen begleitet iſt. (Zuruf: Kommt
noch!) Ohne Geld wird es ja wohl nicht abgehen, aber ich rathe,
die Sachen ſo einzurichten, daß wir möglichſt billig dabei weg
kommen. Den Wunſch des Herrn von Benda, den Gouverneur
möglichſt hoch zu dotiren, kann ich nicht unterſchreiben; die Re
gierung iſt ohnehin nicht ſehr fparſom bei ihren Gebaltsbe-
meſſungen. Für die Erwerbung der Jnſel müſſen wir der Re
gierung Dank ſagen.
Abg. Richter: Der Erwerb der Jnſel hat eine gewiſſe
internationale Beſchränkung unſerer kolonialen Beſtrebungen zur
Folge gehabt. Damit ſind wir vollſtändig einverſtanden. Wenn
ich noch eine ſolche kleine Jnſel in deutſchen Gewäſſern finden
ollte, ſo würden wir Gelegenheit haben, noch einen anderen

Theil der deutſchen Schutzgebiele mit Anſtand los zu werden.
Abg. v. Manteuffel erklärt namens der Deutſchkonſer

vativen ſich für die Vorlage. Ohne jemals in Helgoland ge-
weſen zu ſein, habe er immer das Gefühl gehabt, daß es be-
ſchämend ſei, daß dieſe vor den deutſchen Flußmündungen
liegende Jnſel nicht deutſch ſei.

Abg. Stadthagen (Soz.) beantragt die Verweiſung
der Vorlage an eine Kommiſſion. Es ſei zweifelhaft,
wie die Sache verfaſſungsmäßig liege. Wenn der Vertrag
mit England im Namen des Deutſchen Reiches abgeſchloſſen ſei,
dann müſſe er der Genehmigung des Reichstages unterliegen.
Wenn man nach der früheren Zugehörigkeit urtheilen will, dann
müßte Helgoland nicht zu Preußen kommen, ſondern zu Däne-
mark, wirthſchaſtlich gehört Helgoland aber r h Hamburg
und Bremen, wohin es engere wirthſchaftliche Verbindungen
hat, als zu Preußen. Auch der alte Herr Badegaſt wird zu

eben, daß die Helgoländer zwar Deutſche, aber keine Preußen
ein wollen. Wenn man den Helgoländern helfen wollte, dann

müßte man ihnen ermöglichen, größere Boote zu beſchaffen, da
mit ſie den Fiſchfang in größerem Umfange treiben können,
während ſie ſich in der nächſten Nähe der Jnſel halten
müſſen. Vielleicht wäre auch im Intereſſe der Wiſſenſchaft eine
zoologiſche Station ähnlich derjenigen in Neapel zu errichten.
Die Helgoländer ſind noch nicht Deutſche geworden; wenn ſie
ntcht für England optiren, werden ſie noch nicht Deutſche. Es
wüßte ihnen geſtattet werden, ob ſie für England oder für
Deutſchland optiren, und Diejenigen, welche weder das Eine
noch das Andere thun, ſollte man unbehelligt in ihrer Heimath
laſſen. Die Befreiung von der Wehrpflicht und von den Zöllen
hat in Helgoland am günſtigſten gewirkt.

Staatsſekretär v. Boetticher: Die Mehrzahl der Wünſche
des Vorredners wird erſt erfüllt werden können, wenn die
Vorlage angenommen worden iſt, wenn die Jnſel zu Preußen
geſchlagen wird. Die Helgoländer haben das Vertrauen, daß
ihre Jntereſſen von der neuen Regierung, mag das die preuß-
iſche oder die deutſche ſein, wahrgenommen werden. Bezüglich
der Option iſt Alles vorgeſehen: jeder Helgoländer, welcher
keine Luſt hat, Deutſcher zu werden, kann erkkären: ich optire
für England. Eine beſondere Beſtimmung herbeizuführen,
würde ich nicht für zweckmäßig halten. Auf eine Zugebörigkeit
mit Hamburg weiſt die Geſchichte nicht hin, und ein Geſetz,
welches dieſe an Dänemark verweiſt, können wir im Dentſchen
Reichstage nicht machen. (Heiterkeit.)

Damit ſchließt die Debatte. Die Verweiſung an eine Kom-
miſſion wird abgelehnt die zweite Berathung wird alſo ſofort
im Vlenum ſtattfinden.

Die Rechnungen der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer
r Mein und 1888--89 werden der Rechnungskommiſſion
überwieſen.

Jm erſter Berathung erledigt das Haus den Geſetzentwurfbetreffend die Kontrolle des Reichshaushaltsetats und des
de hanshaltsetats von ElſaßLothringen für das Jahr

Schluß 37. Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr
(Rechnungsvorlagen und Wahlprüfungen).

„Kritiſche Tage“ im Dezember und Falb-
Tage überhanpt!

Die fanatiſchen Anhänger der FalbTheorie und es giebt
deren allüberall auf der bewohnten Erde prophezeihen nach
ihrem Meiſter für dieſen Weihnachtsmonat erſchreckliche Natur
Ereigniſſe und ſind feſt überzeugt, daß am 12. d. M., als einem
Taa. der nach ihrem unfeblbaren spiritus familiaris mindeſtens

einer von zweiter, vielleicht aber ſogar einer von erſter Ord
nung richtiger wohl: Unordnung?) ſein müſſe, mindeſtens
die halbe Welt untergehen werde.

Dieſe Fangtiker pilgern mit froſtſchlotternden Knien, aber
mit entſprechender Hochachtung vor ihrem Propheten durch die
bis dahin noch ausſtehende abnorme Witterungsperiode hin
durch und werden uicht verfehlen, ad majorem gloriam magistri
ein helltönendes Triumphlied anzuſtimmen, wenn ſich am
12. Dezember anſtatt der ganz außerordentlichen und erſchreck
lichen Naturereigniſſe auch nur da oder dort ein etwas ſtärkerer
Schneefall eingeſtellt hat, oder ſonſt irgend eine meteorologiſche
Abnormität eingetreten iſt, was bekanntlich irgendwo auf ErdenTag für Tag eintritt, folglich auch an Falb-Lagen! Jm Licht
der Wiſſenſchaft hat die Theorie vom Mondeinfluß auf unſer
Wetter bis jetzt noch nicht Stand halten können, ſondern ſich
als ein blamirtes Phantom verduften müſſen. Um darüber
auch den Anhängern Falbs unantaſtbare Beweiſe in die Hand
zu geben, mag es eben ſetzt nicht überflüſſig erſcheinen, auf die
gründlichen Untrſuchungen einer meteorologiſchen Autorität wieDr. Meyer W und auf die Er ebnſſie anderer Forſcher
hinzuweiſen. Die Unterſuchungen des Erſteren beſagen, daß in
den Jahren 1876-1889 während der Monate September bis
Jannar der Barometerſtand nach dem Vollmonde erheblich
niedriger war als in den Tagen nach dem Neumond, daß aber
dieſer Gang des Barometers in den acht übrigen Monaten der
betreffenden Jahre nicht ſtattfand. Von gewiſſer Seite
uun dieſe Ergebniſſe als wichtige Belege zu Gunſten der Be
hauptung eines tief eingreifenden Einflüſſes des Mondes auf
das Wetter und der dadurch gegebenen Möglichkeit von Mo-
natsprognoſen hingeſtellt worden, und verſchiedene deutſche
Blätter haben ſich die Verbreitung dieſer Anſchauung angelegen
ſein laſſen. Solche weittragenden Schlußfolgerungen werden
jedoch von der wiſſenſchaftlichen Meteorologie nach wie vor ab
gelehnt. Der oben erwähnte Gang des Barometers findet nur
in den vier Monaten September bis Januar ſtatt, dagegen
durchaus nicht in den acht übrigen Monaten. Dazu kommt die
von Kapitän C. Seemann ermittelte Thatſache, daß jener Gang
in den Jahren vor 1876, beſonders in dem Zeitraume
von 1857 bis 1875, auch in den Monaten September bis
genug nicht ſtattſand. Wir ſtehen alſo hier vor der ſehr ge

eimnißvollen. merkwürdigen Thatſache, daß das von Dr. Meyer-
Aachen für die Zeit von 1876-1889 gefundene Verhältniß des
Wetters zum Monde nicht allein in dieſer Zeit blos währeud
der Herbſt- und Wintermonat ſich offenbart, ſondern für
die fruhern Jahre überhaupt nicht beſtanden hat. Ob es
fernerhin beſtehen wird, weiß niemand, ebenſowenig iſt durch
directe Unterſuchung nachgewieſen, daß das Wetter weſentlich
beeinflußt wurde. Aus alledem geht hervor, daß die bisherigen
Unterfuchungen wohl kaum dazu dienen können, das Wetter
auf. größere Zeiträume zu prognoſticiren, da zur Welterbildung
andere nicht berechenbare oder auch nicht berechnete Einflüſſe

als die der n Vielleicht exiſtiren nochandere Perioden; Dr eyer vermuthet noch eine etwa
46tägige, welche darauf ſich gründen könnte, daß nach einmaligem
weſtöſtlichen Fortſchreiten ſehr ausgeprägter Gebiete hohen
und tiefen Drucks um die Erde, dieſelben nöch nicht völlig aus
geglichen ſind. Sehr richtig ſagte güna einer unſerer be-
deutendſten Meteorologen über das Verfahren des Herrn Falb
und Genoſſen, welche aus der Mondſtellung Regen und Stürme
für Monate im Voraus beſtimmen und damit das Publikum
irreführen: „Die Methode, entweder bloße Behauptungen aufzu
ſtellen oder dieſelben mit Anführungen von einzelnen Ereig-
niſſen in allerlei Theilen der Erde zu „belegen“, iſt eine ſolche.
mit der man alles beweiſen kann. Man braucht, wenn man die
ganze Erde zu den Belegen heranzieht, nicht einmal die Dehn
barkeit des Datums auf mehrere Tage vor- und rückwärts zu
benutzen, welche dieſe Herren gewöhnlich beanſpruchen und wo
durch ſie eigentlich das ganze Jahr mit ihren kritiſchen Tagen
decken, ſodaß ein Naturereigniß beſonders vorſichtig ſein muß.
um nicht in den Bereich eines derſelben zu fallen Ein richtiges
Urtheil über naturwiſſenſchaftliche Beweisführung iſt ein
ſchwieriges Ding und läßt ſich vom Nichtfachmanne nicht er-
warten Aber folgender Ueberlegung ſollte doch auch dieſerzugangücs ſein: Wie kommt es, daß alle die Herren, welche be

aupteten, den Schlüſſel zu den Witterungserſcheinungen ge-
funden zu haben, nach einem oder einigen Jahren eines mehr
oder weniger geräuſchvollen Daſeins verſchollen und vergeſſen
ſind u es nicht daher, weil es ſich ſtets erwieſen hat, daß
der (in der Regel kindlich einfache) Schlüſſel doch nicht in das
wunderbar complicirte Schloß paßte? Die Vergangenheit iſt
der Spiegel der Zukunft. Wie den frühern, ſo wird es auch
den heutigen Entdeckern dieſer Art ergehen, mag der Schlüſſel
nun Mond oder kosmiſche Elektricität oder Wekterring heißen.
Wir werden hoffentlich überraſchende Entdeckungen auch auſ
dem Gebiete der Meteorologie erleben, wie wir deren auf dem
Gebiete anderer Naturwiſſenſchaften in den letzten Jahren eine
8 Reihe erlebt haben; aber man beachte wohl: dieſe Ent
deckkgen waren keineswegs ganz unvorbereitete, ſondern ſie
waren Ergebniſſe des Denkens und Beachtens vieler, welche in
einem genialen Kopfe ihren fanden. Gänzlich über-
raſchend waren ſie nur für die Fernſtehenden, welche erſt durch
dieſen Abſchluß mit der Frage ſelbſt bekannk wurden.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 1. Dezember.

Ein intex nationaler Gauner und Betrügeriſt von dem hieſigen Gerichte endlich identifizirt worden, welcher
es ſeit dem Jahre 1881 perwanden Bgtte. ſich den Gerichten zu
entziehen. Es iſt dies der jüdiſche Handelsmann Louis
Herm. Heinemann gen. Elias Block, aus Wolmir-
ſtedt gebürtig. Derſelbe kam am 30. Januar nach Schkopau
und handelte bei dem General v. Trotha um ein Reitpferd, in
dem er ſich als der Pferdehändler Oppenheimer aus Hannover
vorſtellte. Jn dem Momente, wo Herr v. T. dem Stalltungen
den Befehl zum Satteln des Pferdes gab, ſtabl O. eine goldene
Ancreuhr mit goldner Kette im Geſammtwerthe von 500
Aus dem Geſchäfte wurde natürlich nichls, denn der angebliche
Oppenheimer drückte ſich. Jn Merſeburg wurde er aber feſt

enommen und ihm der Raub wieder abgenommen. Nach demhieſigen Gefängniß arergeſüyrt, gab er an, Elias Block zu heißen

und aus der Provinz Poſen zu ſein. Durch die von dort ein-
geholten Erkundigungen kamen alsbald die wunderlichſten Dinge
zu Tage. Zunächſt ſchickte das Zuchthans in Rawitſch eine
Photographie des angeblichen Block ein mit dem Bemerken,
daß derſelbe nicht Block, ſondern Heinemann heiße und im
Jahre 1881 in Liſſa zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden
war, wovon er ein Jahr verbüßt bat. Damals ſchon hatte
BlockHeinemann noch eine ganze Serie Strafthaten auf dem
Kerbholze. Er wurde nach Schweinfurt und Köln transportirt.
entkam jedoch auf letzterem Transporte und iſt ſeitdem nicht
wieder zu finden geweſen, bis ihn in Schkopau das Geſchick
ereilte. Da er wohl wußie, was er zu erwarten habe, wenn
ſeine Perſönlichkeit genau feſtgeſtellt würde, legte er fich aufs
entſchiedenſte Leugnen und behauptete ſteif und feſt, nicht der
geſuchte Heinemann zu ſein. Die Recherchen wurden aber ſo
eingehend vorgenommen, daß das Gericht nicht im Zweifel blieb,
jenen berüchtigten Hochſtapler vor ſich zu haben. Trotzdem
blieb dieſer bei ſeiner Behauptung, nicht der geſuchte Heinemann
zu ſein. Er gab an, zu jener Zeit in NewYork geweſen zu
ſein und nannte auch mehrere Adreſſen, welche dies beſtätigen
konnten. Das deutſche Konſulat dort konnte aber keinen dieſer
Namen ausfindig machen. Auch ſeine Angabe, daß er in Stock
holm ein Geſchäſt in der Zwiſchenzeit gehabt habe, erwies ſich
als Schwindel. Verbüßt dat Heinemann ſchon 7 Jahre Zucht-
haus, 3 Jahre hat er noch in Rawitſch zu verbüßen, außerdem
wird er jetzt nach Schweinfurt und Köln transportirt, um dort
wegen Hochſtapeleien, die er unter der Maske eines Gerichts
d Banquiers c. vollführt hat, abgenrtheilt zu werden.

ntereſſant iſt ferner, wie der Angeklagte den Gefängnißarzt,
errn Pr. St. perhorresciren wollte. Er hatte hierzu ein

Schriftſtück eingereicht und augegeben, daß ihn Herr Dr. St.
habe zwingen wollen, ſich als Heinemann zu bekennen, weil er
(H.) um eine Brille zum Leſen und eine beſſere Koſt gebeten
habe. Herr Dr. St. habe ihm dies auch zugeſagt, wenn er ſage,
daß er Heinemann ſei. Nach Herrn Dr. St.s Ausi t
dieſe Behauptungen völlig auf Unwahrheit. Der Gerichtshof
verurtheilte den p. Heinemann, welcher bis zum Schluß der
Verhandlung beim Leugnen verharrte, zu 5 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ebrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unjerer Original Cocrefyondenzen iſt nur mit deutlicher Qunellen

angabe geſtattet.
2 Merſeburg, 2. Dez. (Aus dem Vexeinsleben,)

Der hieſige kirchliche Verein der Gemeinde Altenburg hielt
geſtern Abend eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen
wurde, den Gemeinde Kirchenrat et erſuchen, in Kürze an
Stelle des bisherigen liturgiſchen bgrgelange liturgiſchen
Gemeindegeſang kreken zu laſſen. egründet würde
dieſer Beſchluß damit, daß es mit dem evangeliſchen Geiſte
unſerer Kirche nicht vereinbar ſei, die Gemeinde von der
Liturgie gänzlich auszuſchließen. Nach dem in der geſtern
abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Parochial-
Armenpflege Vereins der Altenburg erſtatteten
Rechenſchaftsberichte pro 1889-1890 betrugen die Geſammtein
nahmen incl. Beſtand vom Vorjahre 853 58 die Ge
ſammtansgabe 622 41 mithin der Beſtand 231 17

Der Rechnungsabſchluß des bieſigen Vorſchu ß
Vereins, E. G., mit unbeſchränkter Haftpflicht pro No-
vember er. weiſt eine Einnahme von 266 747 8 eine Aus-
r 240320 .4 92 mithin einen Beſtand von 26 426 .4
J nach.Berka a. Jlm, 2. Dez. (Die Verkehrs ſt örun g) auf der
Linie Berka-Blankenhainer Bahn iſt jgzt auf ein
Minimum reducirt. Die Züge von Weimar und Blankenhain
ſowie umgekehrt fahren bis zur Jlm, ſo daß die Paſſagiere nur
auf, eine Entfernung von wenigen Schritten (über die an der
Jinken Seite beſchädigte, aber gangbar gemachte Brücke) umzu
ſteigen brauchen. An der vorläufigen Herſtellung der Brücke
guch für die Beförderung von Züge durch Einrammen ſtarker
Pfäble wird rüſtig Tag und Nacht gearbeitet.

8 Erfurt, 2. Dez. Verſchiedene s.) Heute wurde hier
zu Gunſten des im Bau begriffenen von den evangel Kreiſen
unſerer Stadt gegründeten Auguſta Victoria -Stiftes
Aſyl und Ausbildungeſtätte für junge Mädchen) ein Wohl
thätigkeitsbaz ar eröffnet, zu welchem die Kaiſerin Auguſt a
Victoria eine köſtliche Fruchtfchale geſpendet hat. Auch die
Frau Miniſter v. Lucius hat eine werthvolle Decke geſpendet.Die übrigen Arbeiten haben verſchiedene Damen unſerer erſten
Geſellſchaftskreiſe angefertigt. Der hieſige Zweigverein
des evangeliſchen Bundes bereitet eine Pelition gegen die
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vor. Das Gleiche thut
der Kirchenverein von n Die hier nochſtreikenden Schuhmacher werden nunmehr durch Schuh-
macher vom Lande erſetzt. Die noch vorhandenen Lücken werden
demnach bald ansgefüllt. Geſtern Abend hielt Lieutenant
w. Tiedemann auf Veraulaſſung der hieſigen Abtheilung des

eutſchen Colonialvereins vor einer äußerſt zahlreichen Zuhörer-
chaft einen ebenſo ſpannenden als inſtructiven über die

Sch uchungEmin-Paſchas.
Burg, 2. Dezember. (Die Niegripper Fähre) und

vier Handkähne, welche an derſelben befeſtigt waren, ſind in
Folge des ſtarken Eisganges fort geriſſen worden.

Staßfurt, 2. Dezember. (Beide Beine abgefabren)
ind geſtern auf Bahnhof Förderſtedt dem Bremſer
chliephake. Der Unglückliche war ausgeglitlen und ſo un

lücklich zu Falle gekommen, daß er überfahren wurde. Er iſt
einen Verwundungen bereits erlegen.

Magdeburg, 3. Dez. (Zu Ehren des HerrnOr. Karl Peters) beabſichtigt die Abtheilung Magdeburg
der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft in der nächſten s einen
Kommers hierſelbſt zu veranſtalten. Herr r Peters hat
zu demſelben bereits ſeine Anweſenheit zugeſagt. Ort nud Zeit
werden ſämmtlichen Mitgliedern demnächſt bekannt gegeben werden.

S Halberſtadt, 2. Dezember. (Zur Landtag s- Erſatz
wahl. Pfarrwabl.) Bei der bevorſtehenden LandtagsEr
Jatzwahl werden die hieſigen Nationalliberalen unſern jetzigen
Vertreter im Reichstage, den Rittergutsbeſitzer Rimpau-
Emers leben als Candidaten anfſtellen. An Stelle des aus
ſeinem Amt geſchiedenen und nach Wernigerode verzogenen Ober
predigers Seiler wurde in Kroppenſtedt der bisherige zweite
Prediger Ebert einſtimmig zum r dir gewählt.

7 r Dez. (Vertheilung der Unterſtützungen
an die Ueberſchwemmten.) Das unter dem Vorſitz des

errn. Regierungspräſidenten v. Dieſt gebildete Hülfs-
omitese, welches den Zweck hat, die Vertheilung der für die

durch das diesjährige Sommerbochwaſſer in der Elbniederung
entſtandenen Schäden eingegangenen milden Gaben zu bewirken,
Hat heute die bisher eingegangenen Summmen, ſo-
wie die Grundſätze feſtgeſtellt, nach welchen die Gelder zu ver
theilen ſind. Es waren überhaupt rund 150000 .4 eingegaugen,
welchen ein angemeldeter Schaden der Kreiſe
Torgau mit 1 710 000 Schweinitz 488 000 Liebenwerda
442 000 .4, Wittenberg 84 000 gegenüberſtand. Man einigte
ich dahin, daß die Vertheilung der eingegangenen Unter
tützungen auf die einzelnen Kreiſe nach Maßgabe der Schaden-

ſumme geſchieht welche die geſchädigten Cenſiten ſämmtlicher
Klaſſenſteuerſtufen erlitten haben. Nach dieſem Modus foll die
Untervertheilung auf die einzelnen Stadtgemeinden und Amts-
bezirke ſtattfinden und die daſelbſt unker dem Vorſitz der

urgermeiſter reſp. Amtsvorſteher zu bildenden Lokal
omitees ſollen vorbehaltlich thnnlichſter Freiheit möglichſt
ie Schäden der in den 4. unterſten Klaſſenſtenerſtufen

befindlichen Beſchädigten und dieienigen berückſichtigen,
elche durch den Verluſt der Ernte und den Einſturz

und r ihrer Häuſer beſonders beſchädigtworden ſind. Dabei ſoll es möglichſt vermieden werden, den
zu unterſtützenden Perſonen baares Geld in die Hand an geben,

ielmehr ſollen für das Geld von den Localkomitees Kartoffeln
und andere für den Unterhalt von Menſchen und Vieh noth-
wendige Gegenſtände angekauft und an die Bedürftigen unent-
en abgegeben werden. Ein Theil der Gelder ſoll zur Be
chaffung von Saatgut verwendet werden, welches dann zum

Zweck der Frübjahrsbeſtellung an die Bedürftigen gegen ge-
ringes Entgelt abzugeben ſein wird.

AA WMeiningen, 1. Dez. (Zu der geſtrigen ſilbernen
Hochseitszeitsfeier des Staats- Miniſters
Br. Heim) erſchienen der Herzog und ſeine Gemablin, die Frei
rau von Heldöurg, ſowie Prinzeſſin Marie, um ihre Glück-
vünſche dem Jubelpaare perſönlich r r Der Herzog

Hat den Hinterbliebenen der bei dem Hochwaſſer in Sonneberg
verunglückten beiden Zimmerlente 250 geſpendet

F. Weimar, 2. Dez. Von der Strecke Weimar
Gera.) Wie uns von amtlicher Seite mitgetheilt wird, ſoll
vom 4. oder ſpäteſtens 5. d. M. ab der r
verkehr auf der WeimarGerager Bahn durch Unmſteigen bei der
zerſtörten Saalebrücke neben der Station Göſch witz wiederVraeitent werden. Die meiſten Züge verkehren ſam anmäßig.

agegen fällt der jetzige Frühzug von Weimar nach Gera aus.
während der darauffolgende Zug Weimar Göſchwitz bis Gera
durchgeführt werden wird. Von Gera nach Göſchwitz macht ſich
eine nicht weſentliche Früherlegung der Züge nöthig

chickſale der Peters- Expedition zur Au

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die ſteuerfreie Notenreſerve der Reichsbank hat ſich

in der letzten Novemberwoche d. J. auf 111200 000.4 ma kigt
da die Bank zur Deckung des Ultimobedarfes 4 Millionen in
Metall hergeben und ihren Notennmlauf um 10.2 Millionen

Mark erböhen mußte. Die genannte Reſerve berechnet ſich aber
öher als Ende November v. J. wo dieſelbe nur 94314 000

enthielt. Die Wechſelbeſtände und Lombardforderungen weiſen
nach der jüngſten Ueberſicht Zunahmen von ca. 24 bezw. 8.4
Millionen aus. Dagegen erhöhten ſich die Giroeinlagen um ca.
41 Millionen und ca. 6,9 Millionen ſind durch Ahhegmnß von
Schatzſcheinen und ſonſtigen Activen (wahrſcheinlich Guthaben
im Auslande) eingegangen

Ah proc. Goldanleihe der Stadt Buenos-
Ayres von 1888. Der Einlöſungscurs für die am 1. De
zember d. J. fälligen Zinsconpons und verlooſten Obli-
ationen iſt dis auf Weiteres auf 20.37 für 1 Lſtrl. feſtgeſetzt
orden.

Dividendenſchätzungen. Die Dividende der
Preußiſchen Hypotheken-Aktienbank für das mitAblauf des Mongts endende Geſchäftsjahr iſt, wie aus Ver

Grundſchuldbank wieder mit 6.5 in Ausſicht n uehmen.
Oranienburger, Chemiſche Fabrik Aktien und

n je 5 Deſſauer Gasgeſellſchaft
0

Das Goldaufgeld wird aus Buenos-Aires
mit 205 S gemeldet.

Der Einlöſungseurs für öſterreichiſche
Silbercoupons iſt von 176.75 auf 176.25 .4 für 100 Fl.
herabgeſetzt worden.

Nach dem Berl. Tagebl. wird aus Breslau vom 2. d.
M. die v olvenz der Colonigalwaarenſirma S. Manaſſe
(früher Manaſſe a. Kolter) gemeldet. Die B. B. Ztg. er
wähnt die Zahlungsſtocküng einer breslauer Produkteu-
firma mit angeblich 460 9000 Schulden, wobei die hieſige Pro
duktenbörſe ſtark betheiligt ſein ſoll.

Die „Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts- Ge
ſellſchaft zu Dresden, hat in Folge des letzten Hoch-
waſſers der Elbe eipfindliche Einbuße erlitten, indem der Be
trieb vorübergehend geſtört war. Die Schlepplohn und Frachten
Einnahmen betrugen r 478847 .4 d. i. 140476 4 weniger
als in demſelben Monat vor. Jahres. Die Geſammt-Ein-
nahmen in der Zeit vom 1. Jan. bis 30. Nob. d. J. bekrugen
8 u Je d. i. 336 647 mehr als in derſelben Zeit des

oriahres.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Dezember (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Jn hieſigen Abgeordnetenkreiſen verlautet, der Kultus-
miniſter von Goßler habe die Abſicht, demnächſt von ſeinem
Amte zurückzutreten. Als Grund wird angegeben, daß
Herrn von Goßler die vorauszuſehende Ablehnung des
Unterrichtsgeſetzentwurfs zur Demiſſion veranlaſſen werde.
Jedoch wird die Nachricht vielfach bezweifelt.

Amſterdam. Die Polizei in Enſchede entfernte geſtern
Morgen eine große Anzahl von Maneranſchlägen, die den
folgenden Jnhalt hatten: „Nieder mit dem Staate, auf
deſſen Throne ein Kind ſitzt! Es lebe die Republik!“

Peſt. Die geſtrige Section der Leiche der mit Koch
ſcher Lymphe geimpften Frauensperſon, welche im voxge
ſchrittenen Stadium der Schwindſucht ſtand, hat die ein
greifende Wirkung der Jnjection auf neue Tuberkeln er-
wieſen.

Der Zuſtand des GroßfürſtenPetersburg.
Nicolai Nicolajewitſch, eines Onkels des Kaiſers, hat ſich
inſofern verſchlechtert, als ſeine Geiſteskrankheit, die als
unbedingt unheilbar betrachtet werden muß, während der
jüngſten Zeit eine tobende Form angenommen hat, welche
die Anwendung energiſcher Mittel nothwendig gemacht hat.
Der körperliche Zuſtand des Großfürſten iſt ſo ziemlich
unverändert. Die Regierung des Großfürſtenthums

hat der Bank Seeland 5 Millionen Mark zur
erfügung geſtellt, damit dieſelbe den etwa entſtehenden

Schwierigkeiten ganz getroſt begegnen könne. Dieſe Nach
richt überall im Lande einen beruhigenden Eindruck
gemacht.

Düſſeldorf, 2. Dezember. Jn den Häfen des Nieder
Rheins namentlich des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen-
bezirks ſind die Verladungen infolge des Hochwaſſers und
des darauf folgenden Froſtes faſt gänzlich eingeſtellt.

Cöln, 2. Dezember. Der Landſchaftsmaler Alexander
Hoppe (Düſſeldorf) büßte in der vergangenen Nacht durch
einen Sturz aus dem Fenſter das Leben ein.

Cöln, 2. Dezember. Wegen des Treibeiſes auf dem
Rhein hat die KölnDüſſeldorfer Dampfſchifffahrts Geſellſchaft

ihre Fahrten eingeſtellt.

Königsberg i. Pr. 2. Dezember. Jnfolge der
milden Witterung iſt das Eis auf dem Pregel mürbe;
geſtern ſind mit Hülfe des Eisbrechers ſechs Dampfer von
Pillan eingekommen.

Frankfurt a. M., 2. Dezember. Der Großherzog
Adolf von Luxemburg und der Erbprinz Wilhelm ſind
nebſt Gefolge um 8 Uhr 10 Minuten nach dem Haag
abgereiſt.

Apenrade, 2. Dezember. Der Dampfer „Amigo“
iſt auf der Fahrt von China nach Mexiko muthmaßlich
mit Mann und Manus untergegangen. Das Schiff ſollte
bereits vor 25 Tagen eintreffen.

Paris, 2. Dezember. Einer Meldung des „Temps“
aus Madrid zufolge bereitet der Arbeitsminiſter die Emiſſion

von Hprozentigen in fünfzig Jahren rückzahlbaren Obli-
gationen vor zur Ausführung öffentlicher Arbeiten.

London, 2. Dezember. Die heute früh ſtattgehabte
Sitzung der nationaliſtiſchen Abgeordneten verlief ſehr
ſtürmiſch. Die Anhänger Parnell's beſchuldigten deſſen
Gegner eines ſchändlichen Betragens und der Abſendung
irreführender Depeſchen an Dillon. Healy warf den An
hängern Parnell's Obſtruktion vor, Parnell wies dieſe
Bemerkung als Frechheit zurück. Die Sitzung wurde zu
letzt auf heute Nachmittag vertagt.

London, 2. Dezember. Der Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen Ferguſſon erklärte, der engliſche Botſchafter
in Berlin habe auf Anweiſung der engliſchen Regierung
bei der Berliner Regierung um Ueberlaſſung Koch'ſcher
Lymphe nachgeſucht. Derſelbe wurde benachrichtigt, daß
in Berlin genügend Vorrath vorhanden ſei und dieſer nicht
unter der Kontrole der preußiſchen Regierung ſtehe. Weiter
erklärte Ferguſſon, ſobald Vorſichtsmaßregeln gegen die
Cholera nicht mehr nöthig ſeien, würde Jedermann ge
ſtattet werden, zum Ankauf von Getreide nach Suakim zu
kommen, ausgenommen diejenigen, bei denen guter Grund

zu der Annahme vorhanden ſei, daß das aufzukaufende
Getreide für die Derwiſche beſtimmt ſei.

Petersburg, 2. Dezember. Aus Simferopol wird
gemeldet, daß vor einigen Tagen der engliſche Dampfer
„Weſtworn“ in der Nähe von Theodoſia bei ſtarkem Froſt
ſcheiterte, wobei 18 Mann der Beſatzung ertranken, reſp.
erfroren.

Aus Koslow wird berichtet, daß die 107 Werft lange
Zweigbahn der RiaſanKoslower Eiſenbahn von der Station
Bojowalensk bei der Stadt Rannenburg bis Dankow und

altungskreiſen S wird, der vorjährigen gleich auf 6*
roz. zu ſchäten. Ebenſo iſt die Dividende der Deutſchen
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Lebedjan dem Verkehre übergeben wurde.

Außerdem bewilligt Griechenland den freien Eingang für Weine,

Chriſtiauig, 2. Dezember. Briefliche aus Harſtadt
vom 29. v. Mts. eingegangene Berichte über den gemeldeten

heftigen Orkan in Harjanpen im Ofotenfjord bringen noch
folgende Details: Der Sturm hat am 21. November be
gonnen und ununterbrochen bis zum 24. Abends ungeſchwächt

gedauert. Jn Fjorde waren zahlreiche Segelſchiffe und
kleinere Fahrzeuge zum Häringsfange angeſammelt. Der
gewaltige Sturm und die ſtrenge Kälte hinderten das
Rettungswerk. Eine große Anzahl von Böten wurden ver
nichtet, ungefähr 60 Fahrzeuge ſind total wrack, ungefähr
120 mußten die Takelage kappen. Der Verluſt an Menſchen
leben konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Geſammt
ſchaden wird auf 1 Million Kronen geſchätzt, kaum ein
Drittel dürfte verſichert ſein. An der Nordküſte des Fjords
iſt der Strand auf eine Strecke von ungefähr einer Meile
mit Wracks und Wrack Gütern bedeckt. Der Dampfer
„Hindo“ konnte Montag den 24. November durch ein glück
liches Manöver etwa 200 Menſchen von mehreren treiben
den Segelböten, deren Takelage gekappt war, retten. Die
Fiſcherei iſt ſofort eingeſtellt worden, obwohl die Häringe
den Fijord noch nicht verlaſſen haben.

Marſeille, 2. Dezember. Die Polizei verhaftete hier
ſelbſt einen Ruſſen, der ſich Bao nennt, den die Polizei
jedoch für Padlewski hält, obgleich die Phyſiognomie dem
Signalement des Padlewski nicht entſpricht. Der Ver
haftete gab an, er erwarte Geld von einem ruſſiſchen
Grafen, der in Paris wohne. Der Unterſuchungsrichter
hält dieſe Ausſagen für ungenügend und hat deshalb den c
Bao zu ſeiner Verfügung behalten,

Bern, 2. Dez. Der Nationalrath wählte zum Präſidenten
n Bern, radikal), zum Vizepräſidenten Lachenal (Bern,
radikol).

Peſt, 2. Dezember. Abgeordnetenhaus. Jm Laufe der
Spezialdebatte über das Jnſtizbudget erklärte hente der Juſtiz
miuiſter, er hoffe, in den nächſten Tagen einen Geſetzentwurf.
betreffend die Konſular Gerichtsbarkeit vorlegen zu können.

Raris, 2. Dez. Jn der heutigen Sitzung des Miniſterrath
unterzeichuete Präſident Carnot eine Vorlage, nach welcher ſi
Frankreich und Griechenland bis zum 1. Februar 1892 gegen
ſeitig die Rechte der meiſt begünſtigten Nation zugeſtehen.

eine Herabſetzung von 75 pEt. für Spitzen und von 50 pCt.
auf Sammt und Parfümerien, ſowie geſetzlichen Schutz für
Fabrikmarken und induſtrielle Mod lle. Präſident Carnot
unterzeichnete auch ein Dekret betreffend das Zollverfahren am
Senegal, nach welchem franzöſiſche Erzeugniſſe zukünftig gegen
fremde Fabrikate geſchützt werden ſollen.

Paris, 2. Dezember. Gegenüber der von dem Kardinal
Lavigerie eingeleiteten Bewegung beabſichtigen, wie der „Matin
meldet, die Royaliſten in den hervorragendſten Provinzial-
ſtäd:en Verſammlungen abzuhalten, in welchen dgrant hinge-
wieſen werden ſoll, daß für die Intereſſen der Religion aus
der Zuſtimmung zur Republik nur Gefahr erwachſe.

Nach dem Figaro wandten ſich mehrere franzöſiſche
Biſchöfe an den Papſt um Aufklärung über die Haltung
Lavigeries. Es heißt der Papſt werde in einem Briefe ant
worten, daß der heilige Stuhl die konſtituirten Regierungen
anerkenne, ohne jedoch die Mittel zu billigen, mit deren Hilfe
ſie ſich konſtituirt hätten. Der Papſt werde die Erklärunge
Lavigeries abſchwächen, aber zu verſtehen geben, daß er da
Prinzip, von welchem der Kardingl geleitet werde, billige.
Auſterdam, 2. Dezember. Das „Handelsblad' iſt durch

die Direktion der Nederlandſche Afrikaanſche Handelsvennoot
ſchap ermächtigt, die von belgiſchen Journalen verbreiteten Nach
richten zu dementiren, denen zufolge eine Quantität Feuer-
waffen, welche für Rechnung der Handelvennotſchap in den Con
goſtaat hätte eingeführt werden ſollen, bei Banang mit Beſchlag
belegt worden ſei. Seit Beginn des Jahres 1888 habe kein
Jmport von Feuerwaffen in den Congoſſaat ſtattgefunden und
ſei t zu einer derartigen Beſchlagnahme kein Anlaß gegeben
worden.

London, 2. Dezember. Jn der geſtrigen Sitzung der Un
terſuchungskommiſſion für die argenliniſchen Finanzangelegen-
heiten wurde noch kein di geſagt und die Fortſetzung der
Berathung auf heute vertagt. Dem Journal „Financier“ zufolge
dürften die Verhandlungen noch mehrere Tage dauern daß Ar
gentinien über die temporäre Schwierigkeit hinweggeholfen wer-
den müſſe, ſei im Prinzip zugeſtanden.

London 2. Dez. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus
Pernambuco vom heutigen Tage gemeldet unter den braſi-
lianiſchen Miniſtern ſeien ernſte Meinungsverſchiedenheiten ent
ſtanden, ſo daß der Rücktritt mehrerer der Miniſter wahrſchein
lich ſei. Das Eingehen genauer Nachrichten ſei durch den Um-
h erſchwert, daß die Depeſchen der Cenſur unterworfer
eien. elgrad, 2. Dez. Geſtern iſt das erſte Schiff mit einer

Salz ladung aus Rumänien hier eingetroffen. Der Miniſter
Paſchic toaſtete am Vord deſſelben auf die Freundſchaftsbande
der beiden Nachbarvölker und gab dem Wunſche auf ihre weitere
Entwickelung Ausdruck. Der hieſige rumäniſche Geſandte Ro
ſetti dankte und ſprach den Wunſch aus, es möchten bald auch
Schiffe aus Serbien in Rumänien eintreffen.

Sofig, 2. Dez. Die „Agence Balcanique“ erklärt, daß nicht
die bulgariſche Regierung, ſondern die bulgariſche Nationalbank
zur Durchführung finanzieller Operationen eine Anleihe von
fünf Millionen gegen Sicherſtellung aufgenommen habe.

Waſhington, 2. Dez. Jn der Repräſentantenkammer
wurden mehrere Bills eingebracht, um den Schatzſekretär zur
unbeſchränkten Ausprägung von Silber zu ermächtigen. Mehrere
andere Bills bezwecken die Zollfreiheit für eine Anzahl von
Einfuhrartikeln, namentlich für Zinn, Weißblech, Werkzeuge, zum
Ackerbau beſtinimt, ferner für Wolle und gewiſſe Rohſtoffe, ſo
wie die Wiederaufhebung der durch die Mac KinleyBill einge

führten Zollerhöhungen.

Waßfſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Waaren und Produkteuberichte.

Geireide.Berlin, 2. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) pro 1008
Kilogr. loco gute Frage, Termine ſchließen niedriger, gekündigt 3150 Tonnen, Kün
digungeépreis 193 Mt. bez., loco 185 196 Mk. nach Qualität bez. Lieſernngéqualität
391 Wit. bez., weißbunt. märk. Mk. ab Bahn vez., gelber uckermärk. Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat 193 75--192 M. bez,, abgelaufene Kündigungsſcheine
vom 1. d. M. 192 191,5 Mk. verkauft, Durchſchnittspreis Mk. bez per Dezem-
ber- Januar Mk. bez., per März April Mk bez., per April-Mai 193,25-—192,71
Mk. bez per Mai-Jnni Mk. bez, per Juni-Juli Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. ioco feſt, Termine matter, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis k. bez., Loco i Mk. nach Qualität dez., Lieferunge.
qualität 182 Mt. bez., iuländiſcher 181 5-—183 Mk. ab Bahn bez., guter ik. bez.

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 182,5 182, 182 Mk. vez.

e.

Magdeburg 1. Dez. 4,02 (2. Dez. 4.29 9,18

urchſchnittspreis Mk. bez., ver Dezember- Januar dez., per Janngvs
ebrnar Mk. bep., ver April- Mai 171190, 1817 1 M. bez., per Mai
ni F k. c



Oeirſte her 1000 malt, große und klein 136 -200 Dit. nach Qualität
dez., Fuitergerſie 139-—145 Vit. dez., el V. frei Haus bez.Hafer ver 1000 Kilogr. koco en ermine wenig verändert, gekündigt teo Ton

Anen, Kündigungépreis 149,6 Mk. dez., Loco 140--1589 Mk. nach Qualität dez., Lie
Ferungsquaütät 149 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mitlel die
guter 140--147 Mt. ab Bahn bez., feiner 149--165 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher
Mk. bez., per dieſen Monat 143,25- 143,6 Mk. bez Durchſchnittepreis Mk.
ddez., per DezemberFannar Mk. bez., per Februar März Mk. bez., per April

Dai 141,5 Mt. bez per MaiJuni Yk. bez.
Magdebury, 2, Dezember. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 189--192 Mt.,

AWeiſ weizen Mt., glatiter engliſcher Weizen 180 186 Mk., Rauh
weizen 172-176 Mk. Roggen ſ62—)85 Mk. Chevaliergerſte 172-190 Vik., Land
gerſie 166--172 Mk., Hafer 344-- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig. 2. Dezember. e per 1000 Kilogr. netto loco inländ, alte
Mk. bez. n. Br., do. inländiſcher 186-192 Mk. bez. u. Br, do. aus

r 210--217 Mk. u. Br.; matt. Roggen per 1000 Kilogr. netto locoz vnlän 25 182--185 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 188--190 Br., matt.
Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 172 186 Mk. bez. u. BPr., feinſte über

Notiz, Mahl n. Futterwaare 144148 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 143--145 Mk. bez. a. Br., ans ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 2 November. Weizen unveränd, Tr beſſer, loco 2000 Pfd.
Bollgew. 161,00, Gerſte und Hafer vnverändert, loco per 2000 Pfd. Zoilgew. 129,00.

Danzig, 2. Dezember. Weizen loco feſter, Umſatz 300 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 190 192, hellbunt 193--194, do. hochbunt und glaſig 195-196, per
April-Mai Tranſit 150,00, per Juni-Juli Tranſit 151,56. S Roggen
loco ſteigend, inländiſcher per 120 Pfd. 166, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 179, do. April-Mai 120 Pfd. Tranſit 119,60, per do. Juni-Juli
Kleine Gerſte loco Gerſte loco große 153--156. Hafer loco

Breslan, 2. Dezember. Yoggen ver Dezember 176,00 Wik., per Dezember
Jannar Mk., ver April-Mai 167, Mk.

Stettin, 2. Dezember. Weizen unverändert, loco 182 00- 187,00, per Dez.
388,00, per Dezember- Jannar per April Mai 191,00. Roggen matter, (oco
473,00-176,00, do. per Dezember 177,00, per Dezember- Jannar 177,00, per April-
Mai 168,00. Pommerſcher Haſer loco 130--136.

Köln, 2. Dezember. o hieſiger loco 19,00, do. fremder (oco 22.00, per
März 19,65, per Mai 19,95. Roggen hieſiger loco 17 50, fremder loco 19,25, per
März 27,35, ver Mai 17,30. Hafer hieſiger loco 16.00 fremder 17 00.

Mannheim, 2. Dezember. Weizen per März 20,35, per Mai 20, P. Roggen
ver März 17,60, per Mai 77,35. Haſer per März 15.35, per Mai 15,70

Hamburg, 2. Dezember. Weizen loco feſt, dolpeiniſcher loco neuer
484196. Nioggen loco feſt, wen loco neuer 178--190, ruſſiſcher

Gd., Br. Noggen per Paet 7.63 Gd., 7,68 Vr., per MaiJuni
Gd., c Br. Hafer per Frühjahr 7,44 Od., 7.49 Br., per

r

Peg, 2. Dezember. Weizen loco matt, per Früh'ahr 8,03 Gd., 8,06 Br.
per Hexbſt 1891 Gd. Br. Hafer per Frühjahr 7,27 Gdi, 7ver ken Gd., Br. Hafer der nhiahr 27 o 729 r

Paris, 2. Dezember, Nachm. Anfangsbericht. Weizen behauptet, per Dez.26.50, ber Jan. 20 30, per Janvar- April 26,50, per ViärzJuni La 2 ſSlogoel

Eehauptet, per Dezember 17,30, per MärzJnni 17,70.
Paris, 2. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Dezember

26.50, per Januar 26.30, per Jannar- April 26,30, per MärzJuni 26,60. Roggen
dehauptet, per Dezember 17,30, ver MärzJnni 17,80.

Amſterdam, 2. Dezember. Weizen per März 222, per Mai Roggen
per n e Der er Mai 166--

Ankwerpen, 2. Dezember, Weizen feſt. Roggen behauptet. Haferdehauptet. Gerſie unverändert. n 8 de
London, 2. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angebolten.
Liverpool, 2. November. Weizen ſtetig.

We tersburg 2. Dezember. Weizen loco 10,60. Roggen klocc 7,25. Hafer
New-Hork, 1. Dezemb. Rother Wiutkerweizen loco 1059 Getreidef achtKeizen per Dezember 103 per Januar 1042 ver Mai 1067, et 2

New-Hork, 2. Dezember. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
aklantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 11000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 3000, von Kalifornien
und 537 nach Großbritannien 46 000, do, nach anderen Häfen des Kontinents
11000

Zucker
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe ſür greiſbare Wasorzez,
A. Mit Perbrauchellener,
1, Dezember. 2. Dezember.

Brodraſſinade 28,00 28,25 28,00--28, 26 Mi
f. Brodrafſinave 7,75 27 7527,
Dem. MRoffinade II. 27,00 28,23 M. 00 28, M.
Sem. Melis 1. 26,75 260, M, 25.76 LKriſtallzucker I, 26,25 M. 26,26 w.Kriſtallzucker II. M. w.t Ia Mi D.Wielaſſe IIs M.77 MiTendenz am 2. Dezember. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchéſever.
1. Dezember 2, Dezember,

Sronulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 16,85 17, M. 10,85- 17,
Kornz. Rend, 859 15,90 16,25 M. 15,90 16,26
Nachpr. Rend, 75* 1300--13,85. 13,00 13/85 M

Tendenz am 2. Dezember Stetig,
II. Termwinpreiſe für Rohzucker I. Prodaukt.

abzüglich Skeuervergütung,
8. frei auf Speicher Magdebürg.

b frei ar bVor ambvurgDezember 12,37—395 97 bez. u. Br. 12,35 G. Januar 42.,00 Br. 12,65 G, Jannar-
März Februar 12,77 Br. 12,72 G. März 12,95 bez. u, G. 12,97 Br, April
März Mai April-Mai Mai 3,20 bez. 13,17 G. 13,22 Vr. Juni Juli
Juli 13,45 bez. Tendenz: Schwach.

Die Aelzeſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg. 2. Dezember. (Nachmittgge). Rüben- Rohzucker l. Produkt BaſisWo Rendewent nene Üüſance, frei am Bord Hamburg ver Dezewber 12 z
März t2,92 ver Mai 13,17 per Augnſt 13,45 Ruhig bemoer 4.30 ver

Paris, 2. Dezember (Teſegramm). (Schlußbericht), Rohzucker 83 Feſt
Joco 33,25 à 33,60 Weiher Zucker feſt Nr. 3 ver 100 Kilogr. per Dezember
db,87 77 Januar Wiehe 46,50 ver März-Juni 37,12

ondon, 2. Dezember. (Telegramm). 96 Javonrncker I8, übenRohzucker loco 12, Rihig e nger 36, tetrg naven
affee.

Havre, 2. Dezember. Telegramm i igen en ſog r on eine von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in
Havre, 2. Dezember. Vormittags t0 Uhr 30 Min, Telegramm von Peimann

ßucgler S h aood average Sanlos ver Dezember 104 25 per März
7,76 per Mai 95,76 Ruhig.

Aburg.2 Dezember. (Nachmittags) Good average Sontoh per Dezember 53,25
per Marz 77,25 per Mai 75,60 per September 72, Ruhig.

Amſierdam, Dezember (Telegramm) Java Kaffee good ordynary b8,
Rew-Hork, 1. Dez. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25 Rio Nr 7 low ordinary

per Januar 16,42 per März 16,42

Kſn etroleum.Berlin, 2. Dezember (Amtl.) Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) per 3600
t mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 2. Dezember Petroleum, loco 11,38

Bremen, 2. Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,30. Br.
Hamburg 2. Dezember Petroleum Ruhig Standard white loco v,30 Br

Gd, ver Dez. 6,20 Br. Gd,Antwerpen, 2. Dezember Telegramm Schlußbericht) Petroleum raſſinirtes
Typeweiß, loco ?6 bez u Br. per Rovember 16 Br, per Dezember 16 Br, per
Januar März 16 Br, Steigend.

Rew-Hork, Dezember (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 7 AbelTeſt in
NewHork 7.30 Gd, do in Philodelyhig 7,30 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7, do, Pipe linte Certificates per Art 63,060 Ruhig.

ritus.Berlin, 2, Dezember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

piritus mit 20 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Eekün'igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 42,6 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matter Gekündigt 80.000 Liter, Kün-
digungspreis 42,5 WMiark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mar
per dieſen Monat 42,4-42,8 bez. per Dezember Jannar 42,4-42 5 ver Januar-
Febr. 1891 42,7 42, bez. per April- Mai 43,1— 43.4 vez. per MaiJuni 43,--43, bez.

Fpig 44,1 dez, per Juli-Auguſt 44,6 44,7 bez. per Auguſt- Septem

er ez. 2Leipzig 2 Dezember Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 20 Mark
Verbrauchsabgabe 6ö. Mark nom, mit 70 Mark do, 40,50 M. nom.

Nordhauſen, 2. Dezember Branntwein 4590 pro 1(0 Kilogramm exel. Faß abBrennerei 64—66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branuntw Fabrikanten.
Magdeburg, 2. Dezember. (Hermann Walther) r r feſt Loco ohne

Faß nnverſieuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 62,70--62.96 Mark, desgl. bei 76
A Verbrauchsabgave 43,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.
Breslan, 2. Dezember. Spirltus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Dezember 67, do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaden per De
vember 4950 do do. per Dezember-Januar do do, per April Mai 42,30

Steltin,2. Dezember, Sviritns matter loco ohne Faß mit 0 Mark Konſuwſteuer
61,90, mit 70 Mark Konfümſteuer 42,50 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer
41,60 per April- Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 42,80.

Poſen'2 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 589,90 do loco ohne Faß
70er 40,50 Feſter ß

Hambürg, 2. Dezember Spiritus Feſt ber November 3 Br. per No
vember-Oezember 30,70 Br, per Dezember- Januar 30,50 Br, per April Mai 36,50

Br.
Oele. Helſgaten. Fettwagren.

Berlin, 2 Dezember (Amtſ). Rüböl per 1600 g mit Faß. Termine Still. Ge
tündigt Centüer. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dreſen Moöonal 18,2--58,2 dez, per Dezember- Jannar
bez, per April-Mai 57,3-57 3 bez.

Breslaun, 2 Dezember Rüböl ver Dezember 60, ver April Mai
Köder s 2. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.

Köln 2. Dezember. Rüböl loco 63,60 per Mai 9.30
Paris, 2 Dez'mber. (Telegramm) Rüböl Feſt per Dezember 63,75 per Januar

64.26 per Januar April 641 7. per März9uni 6b,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 1. Dezember Hutterſieſſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg. Coccésnußkuchen, dentſche, 150--60 Wiark für 2000 kg. Vanmwolleſagtkuchen
125 i30 Mark für :600 Kkg, Erdyußkuchen 140-- 1550 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140 145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 1600 M, für 16060 kg.

Hamburg 2, Dezember. Schweſelſ. Ammoviak 25,--26 M, für 100 kg.
Hamburg 2. Dezember, Salpeter, roh Chili 8,:6 M. raſf. Chili 8 50—8,60 MarkKali-Salpeter M

Hamburg, 2 Dezember. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſioffh. 19-22 Mark, do
phosphorh. 65- 75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86 19,80 12, Wi.

50 65 e Mank, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Maek, Knochenwehle
14, ark.Magdeburg, 2. Dezember. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig. 2 Dezember, Rapskuchen per 100 kg. 11,00--12,60 M.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 7?. Dezember. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22- 40 Mi

Speiſebohnen, weiße, 22—50 Mk, Linſen 26— 60 Mk, per 100 g. t
Berlin, 2. Dezember. (Ainth). Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine ſtill.

nd it., Kündigungspreis M, Loco 139-146 M. nach Qualität perren Jonat 148,0 Lez, per Dezember- Januar per April Mai
1891
o ten per 1050 kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 144 148 M, nach

ualität.

Speiſebohnen, weiße, 29 bie 32. M., Linſen 20, bis 44, M. ver 1006 kg,
Leipzig, 2. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

23 M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungoriſcher 125 M.
bez, u. Br.Wien, 2. Dezember. Mais per Frühjahr Gd., Br., per Maji-
Juni 6,60 Gd., 6,55 Br.New-York, 1. Dezember. t Mais (New) s57ij,.

Magdeburg, 2. Dezember. Erbſen, gelbe zum Lochen 17, dis 24, M.

Berlin, 2. Dezember. Umll.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 150 kg vrutte
inkl. Sack. Termine ruhig. Gekündigt 250 Sack, Kündigungepreis 25,6
Mi ver dieſen Monat 25,50 bez., per Dezember Januar per Januar
Februar 1891 per Februar- März dez., per April- Mai 24,96. bez.

Paris 2. Dezember. achiniltags. (Schiugoeriqht.. Meht feſt per
ver Dezember 58,36, per Januar 58,40 Januar- April 68.50, per März9uni 68,70.

New ork, 4. Dezember. (Telegramm). Wiehl 3 D. 65 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 2. Dezember. Weizenmehl Nr. 90 27,60--26, Wir 0 24,25
25,25 75,50 hez, do. ſeine Marken Kr. 0 und 1 26, 26,60 D. be,
Nr. o 1,50 M. höher als Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Perlin, 2 Dezember. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg drnkto inkl.
Sack. Termine geſchäfislos. Gekündigt Sack. Kündigungépreis M,
Prima-Qnalität Toco M.. ver dieſen Monat Durchſchnittspreis

M., per Oktober. November M. bez.

25,70 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt DRoggenwehl Nr. 0 und 1.

Trockene Kartoſſelfiürke per e Orullo inkk. Sack. Keemlſne geſchäftetesGekündigt Sas. Künbignngepieigs M. Prima-Ouolität e rn
M. nach Onalität, per dieſen Monat bez., OHurchſchnittépreisM. be ver November Dezember M.Berlin, 2. Dezember. Weizenſtärke, kleinſiück, 39-40 M., do. großſtückige

42-—43,60. M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab:ſtärke 34--35,60 M. Maisſtärie
30,--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stücken) 43--43 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.Halle 2. Dezember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 250 -3, M-
pr. Centner. MaſchinenRoggenſtroh 1 80—2, 25 Hieſiges Wiefenhen 3,00 bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 3,50 M., Kleehen 3, bis
3,0 M. ver Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 2 Je ember. (Pol.Präſ.) Richiſſroh 4,085, 00 t. Her
4,80--7,00 M. ver 100 l

»Nordhauſen, 1. Dezember, Stroh 4,66 5,60 M., Heu, 5,30— 6,10 M
per 190 g.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 2. Dezember. Pol.Präſ. Rind fleiſch, v, d. Kenle, 1 29 60 M.,

Bauchfleiſch 1,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kalbſleiſch 1.30--4.80 M.
n W 1,20-—1.60 Wi., Butter 2.00--2 80 M. ver 9 kg. KCier 60 Stück

NRordhauſen, 4. Dez mber. Landbutter 2.50 M., Eßbutter 2,20--2,60 Vi,
Eier 3.80--3.960 per 1 Schock, 1.25-1,30 für 1 kg. Käſe das Schock 3-3,60 Mk.

Kartoffeln.
Herlin, 2 Dezember. Pol. Präſ.). Kartoffeln 5.- 7.50 M. ver 100 Fg,
Rordhauſen, 1. Dezember. Kartoffeln per 100 kg. 5,00-—6,60.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 2. Dezember. (Teſegramm). Baumwoſle. (Anſangeberichth),

Muthmaßlicher Umſas 7009 B. Ruhig. Tagesimport 34600 B.
Liverpool, Dezember. Nachmitlagg 12 Uhr ſ0 Min, Baumwolle

Umſatz 7000 B., davon für Spetnlation u. Exvort 500 V. Ruhig.
Leipzig, 2. Dezember. s von Kammzug eit: La PlataContract B Dezember-Fanuar 4,27, M., Contract B übrige Monate 4 26

Contract C unverändert Umſatz Contract B 85000 Kg. do. do. 30000 kg, Tendenz
Geſchäftslos

Metalle.
Amſtlecdam, 2. Dezember. Bancazinn ſ.
Frankfurt g. M., 2. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 141,00 Br. 139,90 G.
Glasgow, 2. Dezember. Vormittag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 47 h 19 4. Flau.
Glasgow 2, Dezember. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 h. 11
Glasgow, 2. Dezomber. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 608 444 Tons gegen 961 256 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.Glasgow, 2. Dezember. Die Veiſhiſungen betrügen in der vorigen Woche

4040 Tons gegen 9070 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

FKotterdam, 2 Dezember. Telegramm der Herren W. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig. Zinn Vanka 56 vVilliton: 55, l.

London, 2 Dezember. Silberbarren 45 Lfſlrl., Zinn 92
Küpfer 56el, Vſirl., Zint 24if, Lſirl., Blei engl. 13 Lſirl, ſpan. 13], kLürt.
Queckſilber 10 Lſri. t

London, 2. Dezember. Mitiag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u- Cie,
Le )9 3Zinn: Straiie 915,, Anſſral 92 Lfrrl.

ondon, 2, Dezember. ChiliKupfer 86 per 3 Monat 656.
New-Höork, 1. Dezember. Zinn Straits 20,85 Doll., Ciſen Nr. Collneß

24,00 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 29. November. Das Geſchäſt iſt rubig. BVorralh am
26. November 101,671 Slück. Am 27. November wurden 2749 Sind aufge
Hovember ein Stand von 101,498 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44- 44lf, Kr.; mittl.
von 44 40 Kr., leichte v, 44— 45 Kr.. Vanernwaare, ſchwere v. Kr., mitti,
von 43--44 Kr., leichte von 38--40 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42 48 Kr., mittelſchwere
von 421/2--43 Kr. leichte von 40--41 Kr.

Fraükfurt a. M., 1. Dezember. Der heutige Viehmarkt war mit 346 Ochſen
Bullen, 430 Kuhen, Rindern u. Stieren, 415 Kälbern, 572 Hammeln, 484 Schweinen

kefahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen J. 71--74 M., II. 62--66 M.
Kühe, Rinder und Stiere J. 60--62 M., II. 054 M. Alles per 100 Pfd
Schlachtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf. II. b65-- C0 Pf., Hammel I. 64-66 Pf.
N 10 62 Pf.. Schafe I. Pf. II. Pf., Schweine: I. 68--60 Pf. II. 56-87
Pf. Alles per Pfd Schlachtgewicht.

Köln, 1. Dezember. Aufgetrieben 234 Ochſen, 1. Qualität 77, 2. 73
2. 2 r

Mk. Schafe, 1. 67, 2. 62, 3. 38 Mt. Kälber, 65, 2. 61, 3. 66 Mi. 851
Schweine 1. 53 2. 51, 9. 48 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altona, 1. Dezember. (Central-Viehmarkt). Hornvie handel
flott. Schafviehh. flau. Beſte holſteiniſche Rinder 63-66 k. Mittelw.
57——60 Mk. geringere Waare 51-—84 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 60

Pfg., mecklenburger 50——85 Pfg. und ordinäre Wagre 40-45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel flau. Seugſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare blos
Mk., Mitielwaare i 52 Mt. Ferkel 50-—52 Mk. und Sauen 42--46 Mk. die 100 Pfd.

*Hamdburg, Dezember. (Sternſchanze). Bericht vom 27.Movemb. bis t. Dez.
Schweinehandel mittelm, Aufgetrieben waren 2260 Stck, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 51--53 Mk, große Schweine 52
53 Mk, Sauen 42—-48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt,
ebracht waren 120 Stück. Unverkauſt blieben Stück. Preiſe: Beſte Waare b0 d
t. geringere Waare per 100

»Berlin, 1. Dezember. Städtiſcher Central-Viehhof. um Verkauf ſtanden
2997 Rinder, 9413 Schweine, 1161 Kälber, 6311 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel langſam. Der Markt wird ziemlich, geräumt. lI,

M., 11 Tore J r ſagt 5 lagewicht. weine I. 67 kleine ausgeſuchte Poſten au ar&w M., II 48--55 M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara. Vakonier, (461 Stück,
waren ſchwer verkäuflich, wurden nicht geräumt.
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhaudel leicht. 1 65-68 Pfg., II 29-64 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel würden nicht begehrt nicht geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſiand. I. Pf., beſtt Läumes
bie 65 Pfg. II. 46-—63 Pfg. für 1. Pfund Fleiſchgewicht:

Verlag der Kkilengeſegſchaſt r Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: Chyefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſt für Lokates, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.
De eprewſnnden, Chefredakteur Anthony 10 11, Redalteur Leiſt 9-1 Uhr

ie rped tion (Inſergtenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) geöffnet
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

Berliner Börse v. 2. Dezember. Ungar. Eiſ.Gold-Ant, 1880 P.oo, 089 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Vblio. Dfeiminget BreBſdor. J. 132, 9001 Umrechnnuns-Conrſe
90. Voib diente 90 26 Vohm. Rordbahn Gol 99,500 ing. Looſe 26, 750 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Prenußiſche und deutſche Fondo. Serbiſche Rente v. 1884 b 87 6001 r t 6 e yp.B. 1II. u. VI. E. 4 I06, bodz L. g S 4 Mt. 25 t g 100 Rudel

Deutſche Reichs Anleihe 4 105. 106 do. 90, v. 188d b 97 7505 do. do. III, Gold b Ilos,60 G reuß. Bobener., rich o 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 20 Mirdo. do. 3 70 DuxPrag, Gold s 106 d III, v u. VI, 100 6 107, 260 aVrins. conſol. SigalsNnteihe 5 er e r gar. fit -398 t 37 3 Wechſel.8 o. aſchau-Oderberg Gold 7,90 3 „90u v. 1806 er Eiſenbahn Stamm und Stamm Oeſſerr. FrauzStaatsb. alte s 53, 108 Beehß Centralboderel Bl o tod Amſterdam 100 Fl. s T 3. 168, 26d1
de z t BrioritätsActien, d v Wiey d rücz. 160 4 101 250 do. too Fl. 2 M. 2 e 167.26Berliner St Oblig. abgeſt. 3 78 Dividende j889 Oeſlerreich. Rordweſtbahn b 100 e 93, 500 London T r z.do. do. neue 3 25 d AachenWMiaſtricht 25/g 66., 50 do. do. a. R 6 92, 100 vrefſ Ovp Br. 120 4 112, 560 r. M. 5 20,Dreslauer Stadt Obtiget. 4 101,250 Zltenura. ges So 85, ood do. do. Solid 2 8 3 v 102 re i. bertte“alleſche StadtAnleihe 2 Buſchtiehröber Bahn 9 210 760 Oeſterreich. Süddahn 9 66,25 do. a veleroburg 100 5 23 vagdeburger StadtAnleihe z u6,0B Dux-WBodenbach 712 235, 60 v do. do. b I03,60 Süddeinſqhe Vod 106 3 94, 806 de d 6 z. iwir v, 1888 ſis 700 Zeitmund. Duſchede St.-Pr. 421o, 75d) r Gold 6 e odener. 4 io0, 60 V Wien den v D.
ve aliz. Carl-Ludwige bahn 90, 60 ngar. MNordoſibahn ar. t i3 m e e eKur und RNeumärkiſge Miecklenb. Südbahn S. Pr. z0 fo Große Ruſſ. Staatob. gar. 9 81,25 Binefuß 40/0. Gold, Silber- und Pabiergeld,

o. neue 96,20 MainzLudwigshaſen 12 406 NwangorodDombrowo gar, 99,700 Dividende 1889 Court in Mark.Landſch. Central 4 1a3, 900G Marienburg Mlawta i KuréleKiew gar. 4 93., vo Andaller Maſchinenb ſ. 7 os, d Oollars per St. 9. 17750e t z h mienkiglet St.pr ſo8,756 n ehe gar. a 0 e e werke 10 Ducaten ver St. 9,726o. iederſchleſMärk. gar. e aſau-Koslow gar. „90 d Anh. Maſch. 11 129, vo nperiglsz Ofprenßiſche d t a ehe Ruſſ. Südweſtbahnen gar.) 4 133 75dz S Berl. Maſch, Schwargtop 254. ne p. s 16,210
Pommerſche 3 96, 809 do. p. (Eibeihal) 51/2 100, ob V Transcancaſiſche gar. 3 82, 20 d Papierſabrit 8 48,60 Sonvereigns per St. 20. 30dz do. 83 Ozuerragtde Stgalsbahn 2, 70109, 0 Warſchau Wiener II. 94,900) r Cont. Gas. 10 174,00 Engliſche Banknoten per Lſr. 20,36dr Poſgyſche, nene R do. S d P rö 51. 40 d Gotlhardbahn IV. 6 193, 00 e abr. 823 San Banknoten per 109 Fres. 80,50eto i do. 9 7 Dſiprenhiſche üdbahn 4 d Bank-, Hhpoth. u. Creditb.Lletien. t 8 re rer Banknoten ver 106 Fl. 178,85 vst. alllandſc i 100 Nu Staat do. St Pr v Zinſen à 4070 v. ausgen Reichsbank 4 Halleſche Maſchinenſadrit 32 z30 o. Silbercony. (Berl. einlösb.) 176.750)h in do. Sieg 5 23 b Dividende 889 ildebrand ſche Mühlenwerke 142 so o Hantugrs hWeſſpreuhiſche mine Saaibahn v gar z 000 Anh Deſſauer Landesbank 000 elte, Elvſchifff.-Geſ. 2 3, 500

do. Str. Ab 406 Berliner Handels-Geſ. 12 167 60 d Körbisdorfer Zuckerſabrit b 96,69dzKur- t Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. Hypoth. b 102, 260 ehe a abr. 80, 260 Leipzi 8ö 2 0ommerfſche „9 xw „xwi arm er Bänt tol urger Gas Ians e e e e eipziger Börse v. 2. Dezember.m e do. do. St. Pr. 97 250 eutſche Genolſenſch.Bant 8 „00 gdeburger Straßenbahn 10 210, 00 be ſche 4 101, 9003 Werrabahn v r 14 h e a 71 30, 26 Pfandbr. des Säqſſ. Landw. 81
Vraunſchw. 20 Thlr. rooſe, Sereer Hende u Cred „B 2 Staßfſurt, dem er e aredie die Saat Landw et ſiäMit. p. St. ſco. t03, 00 r Gothaer Privatbank z 6 118,26 Sudenburger Maſch.Fadr. 278, o0 zr Fzumten, An i e ter e ins Feiger viele r 3 Lacie wo an o. je0ente bligalionen, do. unge 40 0/0 o 91, 50 t v. 69 67 (cv,) 4 101,76Bnatron eeziser St ne ins a und Hüttengeſellſchaften. de. von z s

e i r 8Ansländiſche Fonds. r v S 97 60 Magdeburger Bankverein 6 118, 708 Bochum. n i e d u nArgentiniſche Gold Anleihe 5 71,750 h 1 do. Privatbant 62 z 109.760 Sonſellditte an o Aus rer b9 8 v edo. o. äußere 41381, 50d2 Berlin Potsdam Magded Maklerbank 125, 10dz Donneromerdhünte 4 34 820 Altenburg Zeit 4Chilen. Gold Anlride 1889 4 6, 90 Braunſchweigiſche Bahn t u Mitteldeutſche Creditbank 7 le8, o G Dortm. Union St. Pr. La. A.! 4 z RuſſigTeplih 4 431 05
Esyptiſche Anleihe ar. F r t Landeseiſenbahn 4 m i 127,50 d r boto, o ein 40 W Cre ws arpener s i 719 9 1Gricchiſche Anleihe v. n b al t n Preuß VodenereditBant 613 20,60d J Liſenwerte on 2 t i go S en Bis

do. conſ. Gold Rente 4 79, 90 V Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 06,50 o. Centralbodener 500/0 E. 105 153, 2561 o St Pr. s 76 d
talieniſche Liente 5 192, 900 Halde ſiadtBlankenurg 4 Bomm. Hyp. -Vorz.-Act. l o 60 G örder Hütten i9, 2 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 149,50eſſerreich. Silberrente 75, 70 übeck-Büchen (gar 4 Preuß. rer vant 6 120, 20 d önigs- und Laurahütte 11 137, 76 d Halleſche Straßenbahndo. apierrenke 78, 30 G Miagdeb.-Halbeiſt. (Wittenb.) 3 87,750 Reichsban 7142, 70d Lanchhammer 93/ ſie 106 Div. v. 89 600 4 126, 00do, voldrente 4 95. co PiainzeLndw. 68/69 D2 Sächſiſche Bank b 114,69 Magdeburger Bergwerke Leipz. Malzfabr. Schkeuditzger m et d z zie du von 1874 4 00, 46065 Weimariſche Bank c. 1314, 7503 t S m et Br. Div. 89 4ugieſiſche Staats Anleibe 4 86, 70 d do. 765, 76 u. 78 conv. 4 lot, 300 iebeck, Montan Werke 16 181,606 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 159,75r r 4 107,200 do. von 1881 4 SopothekenCertificate. 2 Braunkohlen Werke 5 b Zuckerraſfinerie Dalle 0 e
h e W m meg do. zie Anhaller Landesbank 102,90d) s Se Brauntohten 16 170, o0 B Div. 88/89 4 186, 00 PGoldrente i882 3 hören h h Braunſchw. Hannover be do. St itte AuſſigTepliver Pr. Obl 4 i00, 400u n e h ten en nern h an mn h ſane ente grt. e ine on den et ne ha ten nede e i äe ä e h i Bankldisconto in 7do. Bedencred. 45 76 a d hen 4 o ihRattm. Br. J.do. ghte Seer Aſaner: v d II. Em. e Gothaer Prämien I. Emiſ. 31 108,90 Amſlerdam 412 Wondon s e W p ehe

Numän, Staats Rente hoi 250 n n g. ounfer 11 G et e dard en r 3 W Div 68 5 dthado. do. und. 5 101 Aod t r S nbard u. e Betersbur 5do. er. b i Werrovata do 1V r 6 i runn w wirr e Wansſelber Kurt es 780, 06ä uliuis Becker Banicgeschaft Halle a. S.,
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

,A Am T

An u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speceulationsg-9 Alte Promenade 4 e, Aufträgen, Becten-Versiech. u- Roniro le ete. ote.zu den günst. Bedinguvgen,

»DHamdbuürg, 2. Dezember Silber in Warren für kg 141,60 B., 140,50

trieben, hingegen wurden abgetrieben 2822 Stück. Es verblieb demnach am 7.

3. b8

enb0- M. für 100 un eiſch4 u.
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